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Eine dringende Mahnnng.
Seit geraumer Zeit bereits mahnen die Preßorgane der

verſchiedenen politiſchen Parteien ihre Mitglieder im Lande,
ihr Rüſtzeug in Ordnung zu bringen und die Waffen zu
ſchärfen, als ob bereits in der nächſten Zeit ein Wahlkampf
in Ausſicht ſei. Die Sozialdemokratie iſt in ihren Organi-
ſationsarbeiten allen übrigen Parteien voran; ihr Wahl
mechanismus funktionirt ausgezeichnet. Ein Druck auf den
Knopf ſeitens der Parteileitung, und die Maſchinerie ſpielt
in beliebigen Theilen des Landes tadellos. Gleichviel ſind
auch die Sozialdemokraten immer wieder darauf bedacht,
Lücken in ihrer Organiſation auszufüllen und das Netz ihrer
vielen Vereine weiter und weiter auszudehnen.

Auch die freiſinnigen Parteien ſind ſeit Monaten an
ſtrengend thätig, um ihrer Sache Anhänger zuzuführen.
Verſchiedene ihrer Abgeordneten reiſen in allen deutſchen
Landen umher, organiſirend und agitirend. Jn der Cen-
trumspartei, beſonders in den ihr aggregirten zahlreichen
Vereinen macht ſich ebenfalls reges Leben bemerkbar. Es
dürfte nun auch an der Zeit ſein, daß die rechts ſtehenden
Parteien, die man unter der Geſammtbezeichnung der
„nationalen“ zuſammenfaßt, ihre Hände regen und ihrer-
ſeits Vorſorge treffen, daß ſie angeſichts dieſer eifrigen
Thätigkeit der übrigen Parteien nicht „unter den Schlitten“
kommen.

Einige der letzten Reichstagserſatzwahlen haben gezeigt,
daß es um die Organiſation der nationalen Parteien im Lande
leider vielfach recht ſchlecht beſtellt iſt. Wir wollen dabei
keineswegs mit unſerer Anerkennung der bedeutenden
Leiſtungen zurückhalten, welche die konſervativen und
nationalliberalen Wahlkomitees gezeigt haben. Allein es
kann nicht oft genug wiederholt werden, daß mit den auf
reibendſten Anſtrengungen während der Wahlkampfwochen
durchaus nicht Alles gethan iſt, ſondern daß die Wahlen mit
langer Hand durch unabläſſige Thätigkeit vorbereitet werden
müſſen, wenn anders die letzten kräftigſten Anſtrengungen
von Erfolg begleitet ſein ſollen. Die nationalen Parteien
haben eine ſolche ungausgeſetzte politiſche Arbeit noch nöthiger
als andere Parteien; denn ihr Vereinsleben iſt ein
ſchwaches, und auch ihre Preſſe iſt infolge der Jndifferenz
vieler Parteigenoſſen und beſonders deren Familienmit-
glieder leider noch immer bei Weitem nicht in dem Maße
verbreitet, wie es in Angemeſſenheit der Stärke der Par-
teien und ihrer Wahlziffern der Fall ſein müßte. An dieſen
ſchwachen Punkten müſſen die Beſſerungsarbeiten entſchieden
einſetzen. Jn erſter Linie aber iſt es nöthig, die Org ani
ſation auszubauen.

Eine lebensfähige Organiſation muß darauf weiſen
die nationalliberalen Mittheilungen an die Vertrauens-
männer“ in einem kürzlich veröffentlichten Mahnrufe mit
Recht hin von langer Hand geſchaffen und ſie kann nur
durch die Parteimitglieder innerhalb der Kreiſe in
Stand gehalten werden. Wenn die Wahlen ausgeſchrieben
ſind, muß die Leitung im Kreiſe für jeden einzelnen Ort und
in den Städten für jeden Kommunalbezirk ſichere Ver-
trauensmänner beſitzen, und dieſe müſſen über ihre Thätigkeit
und ihre Beziehungen zum Kreiskomitee genau inſkkuirt ſein.
Machen ſich in dem Netz der Vertrauenmänner, die ſtändige
Fühlung mit dem Komitee zu halten haben, Lücken bemerk-
bar, oder läßt die Zuverläſſigkeit einzelner, auf dieſen Ehren-
poſten Berufener zu wünſchen übrig, ſo muß ungeſäumt für
Erſatz geſorgt werden. Unmittelbar vor der Wahl iſt die
Vornahme organiſatoriſcher Arbeit unmöglich: die Lücken
machen ſich dann aber ſchwer fühlbar und erhöhen die An-
ſtrengungen des Wahlkampfes.

Die konſervative Partei beſitzt ein ſehr praktiſch durch-
gearbeitetes Organiſationsſtatut; allein die Verwirklichung
desſelben liegt in den Händen unſerer Freunde im Lande.
Die Nationalliberalen gründen Vereine nicht nur für die
Wählerſchaft, ſondern auch für die Jugend, von konſervativen
Vereinsgründungen iſt nicht ſonderlich viel zu ſpüren. Auch
auf die Ausbil dung von redneriſchen Kräften
wird in den linksſtehenden Parteien Sorgfalt verwandt, und
wir können den Parteimitgliedern der nationalen Parteien
nur rathen, auf dieſen Punkt, der ſich bei den Wahlen ſehr
oft als ein recht wunder erweiſt, Bedacht zu nehmen. Dann
aber noch eins: Die Wahlen koſten Geld und die Organi-
ſationsarbeiten koſten ebenfalls Geld. Als ſich der
Kommerzienrathsverein organiſirte, ſchuf er zunächſt einen
reichen Agitationsfonds, der den Freiſinnigen zu gute kommt.
Auch die Sozialdemokratie iſt mit Geldmitteln ſehr reich ver
ſehen. Darum mögen auch unſere Freunde im Lande Sorge
dafür tragen. daß in ſtillen Zeiten geſammelt werde, damit
in r bevorſtehenden Wahlkämpfen die „Munition“ nicht
ausgehe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Januar.

F Freiſinnige Fleiſch und Brotſteuern. Nach den Er
mittelungen des Reichsſchatzamtes iſt die Zahl der deutſchen
Städte nicht klein, die ſtäd tiſche Fleiſch und Brot
ſteuern erheben. Darunter befinden ſich auch verſchiedene
Städte mit freiſinniger und demokratiſcher Verwaltung, alſo
unter dem Regiment von Politikern, die mehr oder minder
nachdrücklich gegen die Erhöhung der Lebensmittelzölle, zum
heil en Lebensmittelaölle überhauvt. Verwahrung in
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1,9, München mit 0,6, Straßburg mit 0,5, Nürn-
berg mit 0,4, Mainz mit 0,2 Mill. Mark Einnahmen
aus Fleiſch- und Brotſteuern. Man erſieht daraus, wie ver-
ſchieden die freiſinnigen Politiker als verantwortliche
Stadtvertreter einerſeits und als unverantwortliche „Anti-
agrarier“ andererſeits reden und handeln. Unter den ge
nannten Städten befindet ſich auch Straßburg. Mit ſcharfen
Worten hat ſich der Bürgermeiſter von Straßburg, der
frühere Polizeidirektor Back, gegen die Lebens-
mittelzölle ausgeſprochen. Bürgermeiſter Back ſteht
annähernd ein Viertelfjahrhundert an der Spitze der Straß-
burger Stadtverwaltung. Die Stadt Straßburg
erhebt, wie die „Krz.-Ztg.“ meldet, nicht nur
Steuern auf Fleiſch und Brot, ſondern
außerdem noch Abgaben auf verſchiedene
andere mehr oder minder unentbehrliche
Lebensbedürfniſſe, da Bürgermeiſter Back noch
nicht Veranlaſſung genommen hat, das Oktroi aus franzö-
ſiſcher Zeit zu beſeitigen. Wenn er ſich beſonders ſcharf gegen
die Zölle auf nothwendige Lebensbedürfniſſe ausgeſprochen
hat, ſo muß man von ihm hervorheben, daß dieſe ſeine
Haltung in ſchroffem Widerſpruche ſteht zu der Praxis, die
er als Bürgermeiſter von Straßburg Jahrzehnte hindurch
befolgt hat.

Handelsvertragsfreunde und Sozialdemokraten. Es
iſt charakteriſtiſch, wie ſich aus der Kampfgemeinſchaft der
„Handelsvertragsfreunde“ und Sozialdemokraten auch eine
gemeinſame Auffaſſung politiſcher Grundfragen herauszu-
bilden beginnt. So hat kürzlich die Bremer „Weſerzeitung“
bemerkt, eine ſo tief einſchneidende Maßregel wie die des
Zolltarifs gehöre „noch einmal vor die Wählerſchaft“. Die
Freiſinnigen haben bisher entſchieden dem ſozialdemo-
kratiſchen Programmpunkt: „Direkte Geſetzgebung durch das
Volk vermittelſt des Vorſchlags- und Verwerfungsrechts“
widerſprochen. Die Forderung der „Weſerzeitung“, daß die
Wählerſchaft zur Abgabe eines Plebiszits über die Zolltarif-
vorlage berufen werden ſolle, bedeutet nichts mehr und nichts
weniger als eine Anerkennung des ſozialdemokratiſchen Pro-
grammſatzes. Diefe Forderung ſteht zudem mit der Ver-
leugnung des parlamentariſchen Mehrheitsprinzips, wie ſie
jetzt unter der bürgerlichen und ſozialen Demokratie zur Ge-
pflogenheit geworden iſt, im Widerſpruch. Bei der „Ent-
ſcheidung“ der Wählerſchaft ſoll die durch allerhand dema-
gogiſche Mittel hervorgebrachte Mehrheit unwiderruflich
maßgebend ſein; im Reichstage will die Minderheit komman-
diren. Wie man ſieht, wirkt auch die ſozialdemokratiſche
Grundſatzloſigkeit auf die „Handelsvertragsfreunde“ an-
ſteckend.

Branntweinſtenergeſetz; Auf Grund der vertrau-
lichen Beſprechungen zwiſchen Mitgliedern der Rechten und
des Centrums im Reichstage iſt der für die dritte Leſung
der Novelle zum Branntweinſteuergeſetz vorbereitete Kom-
promißentwurf nunmehr fertiggeſtellt worden und hat
bereits gegen 30 Unterſchriften erhalten. Er beſteht, wie
eine parlamentariſche Korreſpondenz angiebt, aus drei Ar-
tikeln und enthält eine weſentliche Begünſtigung der Klein-
brenner; die neue Staffelung iſt gleichmäßig für landwirth-
ſchaftliche und gewerbliche Brennereien. Die Branntwein-
exportvergütung bei der Ausfuhr von Branntwein beträgt
6 Mark pro Hektoliter reinen Alkohols.

Ueber Kaiſerreiſen treten neue unkontrollirbare Ge
rüchte auf. Nach einer Meldung der „Berl. Morgenpoſt“
aus Wien wird aus dortigen Hofkreiſen berichtet, Kaiſer
Wilhelm werde Anfang Mai nach Petersburg
reiſen. Sodann werde Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer
Franz Joſef in Wien einen Gegenbeſuch machen.

Zu der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Wir haben
bereits mitgetheilt, daß Prinz Heinrich die Einladung zu
einem von der amerikaniſchen Preſſe ihm zu Ehren zu ver-
anſtaltenden Bankett angenommen hat. Die „New-Yorker
Staatszeitung“, von der die Jnitiative zu dieſer Feſtlichkeit
ausgegangen iſt, berichtet hierzu:

„Das Bankett wird vorausſichtlich am 26. Februar im
Hotel WaldorfAſtoria (New-York) ſtattfinden. Die Chefredakteure
und Herausgeber aller Tageszeitungen, welche in den Vereinigten
Staaten erſcheinen, haben Einladungen erhalten; hervorragende
Vertreter der Preſſe werden gebeten werden, die Reden zu halten.
Wenn auch die Einladungen von einer in deutſcher Sprache gedruck-
ten Zeitung ergehen und die deutſche Tagespreſſe des Landes
gleichfalls vertreten ſein wird, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß bei
dieſer Gelegenheit die engliſche Sprache von allen Rednern
gebraucht werden wird. Auch Prinz Heinrich wird dies thun, falls
er einige Worte an die Verſammlung zu richten wünſcht.“

Wir erhalten noch folgendes Telegramm aus New-
York, 22. Januar: Der Gouverneur von Jndianag und der
Mayor von Jndianapolis ſandten, veranlaßt durch eine
Petition von Bürgern von Jndianapolis, eine Einladung
an den Prinzen Heinrich in der ſie um ſeinen Beſuch
baten. Der Stadtrath von Chicago ernannte neun Mit-
lieder zum Feſtausſchuß und bewilligte die nöthigen Gelder.
er Polizeipräſident von Chicago erklärt, daß die Anarchiſten

völlig unter Kontrole ſtehen und daß alle gegentheiligen Ge-
rüchte lächerlich ſeien. Jn Milwaukee herrſcht freudige Er-
regung, weil dort der Beſuch des Prinzen Heinrich als wahr-
ſcheinlich angekündigt iſt; die deutſchen Vereine planen eine
arxaße Freuden ndaebung.

gelegt haben. Zu dieſen Städten gehören Breslau mit Die Entwickelung des Kiautſchan-Gebiets. Das
Reichs-Marineamt hat zur Vorlage für den Reichstag eine
eingehende Denkſchrift über die Entwickelung des Kiautſchau
Gebiets in der Zeit vom Oktober 1900 bis 1901 fertig
geſtellt.

Reviſion des Stener-Ergänzungsgeſetzes. Von der
konſervativen Fraktion des Herrenhauſes
iſt in der Sitzung vom 8. Januar d. Js. folgender Antrag des
Grafen von MirbachSorquitten angenommen worden:

„Die konſervative Fraktion des Herrenhauſes hält eine
Reviſion des Ergänzuggsſteuergeſetzes ſo
fern die Königliche Staatsregierung nicht auf die Weiter
erhebung der Ergänzungsſteuer verzichtet im Jntereſſe der
davon beſonders ſchwer betroffenen land und forſt wirthſchaftlichen
Betriebe für dringlich geboten. Wegen der bevor
ſtehenden Löſung der großen volkswirthſchaftlichen Fragen im
Reichstage ſieht ſie bis zu deren Erledigung von der Wieder
einbringung einer Novelle zum Ergänzungsſteuergeſetze ab.“

x Gegen Arreſtſtrafen für Beamte. Dem Abgeordneten
haus iſt eine Petition des Verbandes deutſcher Militäranwärter
und Jnvaliden zugegangen, die darum bitten, die für Subaltern-
und Unterbeamte beſtehende Jnſtitution der Disziplinar-
Freiheitsſtrafe abzuſchaffen. Nach dem Geſetz vom
21. Juli 1852 werden gewiſſe Beamtenkategorien in der Steuer-,
Polizei und Eiſenbahnverwaltung von ihren Vorgeſetzten, genau
wie beim Militär, mit Freiheits- bezw. Arreſtſtrafe beſtraft.
„Vor 50 Jahren,“ heißt es in der Petition, „mag eine Arreſtſtrafe
für die bezeichneten Beamten nothwendig geweſen ſein; in der
heutigen Zeit iſt eine ſolche Strafe nicht mehr angebracht.“ Des
Weiteren wird darauf hingewieſen, daß die Arreſtſtrafe das Anſehen
nicht nur des einzelnen Beamten, ſondern des ganzen Standes zu
ſchädigen geeignet ſei.

Eine vermehrte Entſendung von Eiſenbahnkeamten ins
Ausland wird künftig erfolgen. Die Fortſchritte und Erfindungen
auf dem Gebiet des Eiſenbahnbauweſens uſw. im Auslande ſind
in den letzten Jahren nach mannigfachen Richtungen hin ganz
großartige geweſen; ſpeziell hat die fortſchreitende Entwickelung
und Ausdehnung der elektriſchen Anlagen im Eiſen
bahnbetriebe die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe auf ſich
gelenkt; ſtehen wir auch in Deutſchland bezüglich der neueſten
Erfindungen in keiner Weiſe den ſkemden Staaten (Amerika, Eng
land, Frankreich) nach, ſo ſind doch hier und dort eine Anzahl Ein
richtungen in Thätigkeit, die immerhin eine Verbeſſerung gegen die
unſrigen bedeuten können. Miniſter von Thielen beabſichtigt des
halb der „Rh. W. Ztg.“ zufolge, älljährlich mehrere Beamte des.
EiſenbahnBau und Maſchinenfaches ins Ausland zu entſenden,
um ein gründliches Studium des Eiſenbahnweſens anderer Länder
vornehmen zu können.

x Aus Wreſchen wird Berliner Blättern geſchrieben: Für den
Neubau einer katholiſchen Schule in Wreſchen werden gegenwärtig
die Bauarbeiten ausgeſchrieben; ſie ſind auf 139 000 Mark ver
anſchlagt. Jn der katholiſchen Schule ſcheinen ſich die Zuſtände
zu beſſern, in letzter Zeit hat der offenſichtliche Trotz der Kinder
nachgelaſſen. Wahrſcheinlich ſagt man ſich, daß weiterer Wider-
ſtand u. a. zur Folge haben könnte, den Staatszuſchuß, der ganz
beträchtlich iſt, in Fortfall zu bringen. Eine ſolche Strafe wäre
ja wohl geeignet, die Eltern zur Beſinnung kommen zu laſſen.
Uebrigens rechnet man damit, daß ein Theil der in Garniſon kom
menden Soldaten aus Polen beſteht, und wenn in Zukunft polniſche
Rekruten weder nach Schrimm noch hierher kommen ſollten, will
man die Angelegenheit in den Stadtverordnetenverſammlungen zur
Sprache bringen. Das iſt natürlich unzuläſſig, aber verſuchen
wird man es immerhin.

x Ein faſt vergeſſenes Nordſee-Eiland. Aus dem Watten-
meere der ſchleswig-holſteiniſchen Weſtküſte, das regelmäßig bei der
Fluth von den Wellen überſchwemmt wird und bei der Ebbe in aus
gedehnten Flächen als Land hervortritt, ſteigen ſenkrecht mit ſtark
zerklüfteten 12 Meter hohen Wänden die weltverlaſſenen
Halligen empor. Obwohl Wellen und Eis unaufhörlich an der Zer-
ſtörung dieſer Jnſelchen arbeiten, harren die Halligbewohner auf
ihrer Scholle aus. Jn den letzten Jahren hat die preußiſche Re
gierung damit begonnen, einige der Halligen gegen weiteren
Landabbruch zu bewahren. Oland und Gröde ſind jetzt durch
Steindoſſirungen geſchützt und die Sicherung von Langeneß iſt in
Angriff genommen worden. Aber weit draußen im Watten-
meere, den Stürmen und Ueberſchwemmungen ſchutzlos preis
gegeben, liegt das faſt vergeſſene Nordſee-Eiland Hooge. Als
im harten Winter 1888 wilde Eismaſſen die Watten und ihre
Ströme bedeckten, war auch Hooge monatelang von aller Ver-
bindung mit dem Feſtlande abgeſchnitten und die Bewohner er
fuhren, wie ſo oft, nichts von dem, was in der Welt vorging. So
wurde auf jener Jnſel noch der 91. Geburtstag Kaiſer Wil-
helms I. gefeiert, als dieſer bereits nach Beendigung aller Trauer-
feierlichkeiten im Mauſoleum zu Charlottenburg zur letzten Ruhe
beigeſetzt war. Dieſem Eiland muß bald Hilfe kommen, wenn es
nicht völlig dem Untergang geweiht ſein ſoll. Der tiefe Fluth-
ſtrom ſtreicht unmittelbar längs der Halligkante, unterwühlt ſie
und bricht immer neue Streifen Landes ab. Jm Jahre 1873 war
Hooge noch 680 ha groß; ſeitdem ſind mehr denn 180 ha vorm
Meere fortgeriſſen und die Enwohnerzahl iſt von 250 im Jahre
1850 auf 140 in der Gegenwart zurückgegangen. Die Sicherung
des Strandes durch Steindecken und Buſchlahnungen iſt ein Gebot
der Nothwendigkeit, das zu erfüllen die preußiſche Regierung nicht
zögern ſollte, weil mit ihr mitten im Wattenmeere ein werthvoller
Stützpunkt für neue Landgewinnungsarbeiten geſchaffen würde.
Je raſcher die Halligen vor weiterem Abbruch geſchützt und je mehr
Dämme vom Feſtlande ins Meer hinausgebaut werden, deſto er
folgreicher wird auch die weitere Landgewinnung vor ſich gehen.
Dem ſchleswig-holſteiniſchen Wattemmeere können, wie die „Poſt“zutreffend hervorhebt, rieſige Fläden des fruchtbarſten Marſch

bodens wieder abgerungen werden, wenn durch umfaſſende Damm-
bauten dem feindlich zerſtörenden Meere Halt geboten wird.

Freiſinnige „Sozialpolitik“. Unter den ſtädtiſchen
Arbeitern der Reichshauptſtadt hat, wie die „Berliner Zei-

tung“ mittheilt. eine Verfügung der Direktion der Berliner



ſtädtiſchen Waſſerwerke große Erregung hervorgerufen, welche
beſagt, daß bei Einberufungen zur Reſerve oder anderen
längeren militäriſchen Uebungen das Arbeitsver-
hältniß aufzulöſen iſt. Die Verfügung erregt
um ſo größeres Aufſehen, als ſowohl die meiſten Kommunen
und ſogar viele Privatunternehmer ihre zu militäriſchen
Uebungen einberufenen Angeſtellten und Arbeiter nicht nur
dann weiterbeſchäftigen, ſondern ihnen ſelbſt vielfach während
der Uebung ihren Lohn fortzahlen. Die Angelegenheit ſoll
noch in der StadtverordnetenVerſammlung zur Sprache ge-
bracht werden. Bezeichnend iſt es, daß rine freiſinnige
„Muſter“Kommunalverwaltung und noch dazu die der
Reichshauptstadt eine derartige „Sozialpolitik“ treibt. Man
ſieht hier wieder, daß im Freiſinn Theorie und Praxis ſehr
verſchiedenartige Dinge ſind.

Der deutſche Centralverein für Jugendfürſorge trat am
Mittwoch in Berlin im Abgeordnetenhauſe unter Vorſitz des Vize
präſidenten v. Lucanus zur Generalverſammlung zuſammen, der
Geheimräthe, Poſt-, Schul und Landräthe, ſowie Mitglieder der
Parlamente beiwohnten. Ueber die bisher entfaltete Thätigkeit
erſtattete zunächſt Fortbildungſchuldirigent Pagel-Berlin, der
Redakteur der „Jugendfürſorge“, Bericht. Jn Berlin hat der Ver
ein die Begründung einer Centralſtelle für Jugendfürſorge ange
regt. Außerhalb Berlins iſt durch Verbreitung eines Aufrufs im
Sinne der Vereinsbeſtrebungen zu wirken geſucht worden, das
preußiſche und das ſächſiſche Juſtizminiſterium haben aus Anlaß der
Ueberſendung des Aufrufs die ſämmtlichen Gerichte aufgefordert,
die Beſtrebungen des Vereins zu unterſtützen; infolgedeſſen haben
bereits 5 Landgerichte, 11 Staatsanwaltſchaften und 66 Amts
gerichte ſich die Druckſachen des Vereins erbeten. Der Kaiſer, der
König von rer der Großherzog von Baden, der Herzog
und die Herzogin von Anhalt und Prinz Heinrich ſind als Mit
glieder beigetreten. Andere Fürſtlichkeiten, unter ihnen auch der
König und die Königin von Sachſen, haben Förderung zugeſagt.
9 deutſche Miniſterien, 10 Regierungspräſidenten und 33 Land
räthe haben ſich mit dem Eentralverein in Verbindung geſetzt.
22 deutſche Städte haben Beiträge bewilligt. Dem großen Aus
ſchuß haben ſich 150 Perſonen angeſchloſſen, 125 ſind Vertrauens
männer des Centralvereins geworden. 35 der in Deutſchland be
ſtehenden Fürſorgevereine haben ſich dem Centralverein direkt
angeſchloſſen. Jn 30 Städten iſt unter Mitwirkung des Central-
vereins eine Neugründung von Fürſorgevereinen erfolgt, in
38 Städten ſind neue Vereine in der Bildung begriffen. Verein-
nahmt ſind bisher rund 12 000 Mark, verausgabt 6700 Mark.
Geh. Ober-Regierungsrath v. Maſſow- Potsdam beſprach ſodann
in längerem Vortrag die Organiſation einer zweckentſprechend und
einheitlich über ganz Deutſchland ausgeſtalteten Jugendfürſorge.
Nach ſeinen Erfahrungen arbeiten auf humanitärem Gebiete
immer nur ganz kleine Kreiſe, die dann aber freilich zuſammen
zufaſſen ſeien. Neu in den Vorſtand trat der Geh. Ober-Re-
gierungsrath von Maſſow-Potsdam.

Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe
findet am Montag, den 10. Februar, Nachmittags 61 Uhr
und nicht, wie in vielen Blättern irrthümlich mitgetheilt, um
922 Uhr ſtatt.

e Die ſogenannte „Liebesgabe“ der Preußiſchen Central-
genoſſenſchaftskaſſe. Nach dem Bericht der Centralgenoſſenſchafts
kaſſe für 1900,„1901 ſtieg im letzten Jahre der Umſatz von
3,3 auf über 4 Milliarden. Der Nettogewinn betrug
4,61 Proz., gegenüber den Zinſen-Selbſtkoſten von 3 Proz., die
dem Staat aus der Hergabe der Dotation von 50 Millionen Mark
Konſols für den Betrieb der Kaſſe bekanntlich nur erwachſen. Wir
wollen den günſtigen Abſchluß der Kaſſe nicht kritiſiren; aber er be
leuchtet. ausgiebig das beſtändige Geſchwätz der Freiſinns-Preſſe
über dieſe „Liebesgabe an die Landwirthſchaft.“

e Verkleidung. Die Herren Rickert, Steinhauer u. Gen. ſind
nunmehr zu der Erkenntniß gelangt, daß Petitionen des Bauern-
vereins „Nor doſt“ nicht mehr ziehen. Darum müſſen die von
ihnen verleiteten Bauern jetzt in einem anderen Gewande
auftreten, als „Stolper Verein der Fettvieh-
beſitzer“, der angeblich 2000 Mitglieder beſitzt und einen Um
ſatz von nahezu 1 Million, d. h. pro Woche knappe 500 Mark
erzielte. Die freiſinnige Preſſe iſt über dieſen Verein und ſeinen
ſcharfen Proteſt gegen die Erhöhung der Getreidezölle ganz ent
zückt. Laſſen wir ihr das kindliche Vergnügen.

Der Krieg in Südafrika.
Die holländiſche Preſſe veröffentlicht eine Note Krügers,

die Chamberlains letzte Kammerrede beantwortet und er-
klärt, daß weder die europäiſchen noch die
afrikaniſchen Burenführer irgendwelche Frie-
densvorſchläge machen werden. England kenne
die Hauptforderung der Buren, nämlich die der Unab-
hängigkeit. Andere Bedingungen ſeien unannehmbar.

Dem Brüſſeler Blatte „Petit Bleu“ zufolge wurde die Frau
des Generals De Wet mit ihren Kindern auf Befehl Lord
Kitcheners aus Johannesburg aus gewieſen und in ein
Konzentrationslager gebracht, wo eins ihrer Kinder bereits ge
ſtorben iſt.

Jm Senat der Union zu Waſhington beantragte
Senator Teller, den Präſidenten Rooſevelt aufzufordern,
von England die Abänderung des Urtheils gegen
Scheepers zu verlangen und zwar im Jntereſſe der
Menſchlichkeit und zwecks Anerkennung der Genfer Kon-
vention. Die Verurtheilung Scheepers müſſe die Jnter-
vention der amerikaniſchen oder einer anderen Regierung
hervorrufen. Der Krieg, wo er auch geführt werde, müſſe
mit Menſchlichkeit geführt werden. Man glaubt, daß die
Meldung, Scheepers ſei bereits hingerichtet, auf einem Jrr-
thum beruht, Scheepers ſoll erſt am nächſten Sonnabend hin
gerichtet werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Parlamentariſches.
Wie in Parlamentskreiſen verlautet, wird das Abgeordnetenhaus

am 4. Februar wieder zuſammentreten.
Rußland.

Rußland lehnt eine Aufrollung der orientaliſchen
Frage ab.

Aus Petersburg geht der Wiener „Pol. Korr.“ folgende bemerkens
werthe Mittheilung zu: Seit einiger Zeit wurde die öffentliche
Meinung wiederholt durch Nachrichten irregeführt, welche der einen
oder anderen Großmacht die Neigung zuſchrieben, die europäiſche Orient
frageaufzurollen. Obgleicheinebeſonnene Prüfung ſolcher Behauptungen Jeden
zur Erkenntniß ihrer Unhaltbarkeit führen muß, hält man es an den
maßgebenden Stellen in Petersburg doch für wünſchenswerth, daß der
artigen Ankündigungen jedesmal raſch von berufener Seite entgegen

etreten werde, um der Möglichkeit vorzubeugen, daß die unruhigenTiemente auf der Balkanhalbinſel aus einer längeren ar rn
Dauer ſolcher Gerüchte irgend eine Ermuthigung ſchöpfen. Aus dieſem
Grunde hat man hier die ſchleunige und nachdrückliche Widerlegung,
welche die dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, Herrn Delcaſſé, ineinem ſalieniſchen Vlatte in den Mund gelegten Bemerkungen über

eine etwaige Aktion Jtaliens in Albanien geſunden haben, mit Be
friedigung begrüßt. Die ruſſiſche Regierung, deren Politik von

dem Grundſatze der Aufrechterhaltung des im Orient beſtehenden
Zuſtandes Prrget wird, bleibt dem von ihr mit der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung bezüglich der Balkanhalbinſel geſchloſſenen Ueber
einkommen unerſchütterlich treu und hält an der Ueberzeugung
feſt, daß dieſes Einvernehmen die Ruhe in dem bezeichneten Gebiete
ſichere und auch den Jntereſſen der Bevölkerung desſelben am beſten
entſpreche. Was ſpeziell die Stellung Frankreichs in dieſen grag7
betrifft, ſo bildet auch die von dem Pariſer Kabinet nach
maritimen Demonſtration bei Mytilene eingenommene gemäßigte
Haltung die in Petersburg lebhaft gewürdigt wird, eine ſichereGewähr dafür, daß es nicht in der Abſicht digſer Macht liege, die

Orientfrage aufzuwerfen. Aſſen

Afghaniſtan.
„Daily Chronicle“ ſagt, man könne ſich für den Frühling auf

große Schwierigkeiten in Afghaniſtan gefaßt halten. Ruſſiſche Truppen
würden an der Nordgrenze von Afghaniſtan zuſammengezogen, um inAfghaniſtan einzudringen, ſobald der Schnee geſchmolzen et

China.

Aus den Miſſionen.
Biſchof Bermin, Mitglied der Miſſion der orientaliſchen Mongolei,

iſt in Peking eingetroffen. Ein Beamter von Pingeno hat ihn wiſſen
laſſen, er ſolle ſeiner Miſſion mittheilen, daß dieſelbe angegriffen werden
würde. Der Gouverneur hat hierauf an Soldaten zum Schutze der
Miſſion abgeſandt. Der Biſchof von Peking glaubt nicht an einen
allgemeinen Aufſtand.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x WMerſeburg, 28. Jan. Perſonal ien.) Dem bisher

bei der hieſigen kgl. Regierung beſchäftigten Regierungsrath
Herrn v. Doetinchem de Rande iſt die kommiſſariſche Ver
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Landeshut, Regierungs
bezirk Liegnitz, übertragen worden. Dem Vernehmen nach wird

das von Herrn v. Doetinchem bearbeitete Dezernat für die gewerb
lichen und Handwerker- Angelegenheiten bei der kgl. Regierung
nunmehr der Regierungsaſſeſſor Herr Dr. Kühne verwalten.
Se. Majeſtät der König haben den Regierungsſekretär Ruprecht
in Merſeburg zum Kanzleirath zu ernennen geruht.

g. Lochau (Saalkr.), 22. Jan. (Verdächtigungen.) Eine
gefälſchte Zuſchrift, in welcher ein hieſiger Einwohner als Verfaſſer,
und ein anderer als der verdächtigt wird, der ſeine Unterſchrift her
gegeben haben ſoll, und in welcher zwei Perſonen ſchlimme Vergehen
angedichtet ſein ſollen, iſt der zuſtändigen Gerichtsbehörde überliefert
worden.

g. Döllnitz (Saalkr.), 22. Jan. (Sturmſchaden.) Bei dem
kürzlich auch hier wüthenden Orkane wurden von dem etwa 25 Meter
hohen eiſernen Schornſteine auf der neuen Braunkohlengrube „Hermine
Henriette II“ die oberen vier Felder nebſt der Umkränzung (zuſammen
ungefähr fünf Meter in der Höhe) heruntergeriſſen. Die Eiſentheile
durchſchlugen Sparren des Maſchinengebäudes. Glücklicherweiſe wurden
Menſchen nicht verletzt, auch der Betrieb erlitt keine Störung doch
dürfte der Materialſchaden nicht unbeträchtliche Koſten verurſachen.

g. Großkugel (Saalkr.), 22. Jan. (Ein nächtlicher Ein-
bruch) wurde bei dem Gutsbeſitzer Bernhardt Lindner hier verübt.
Diebe drangen in die Speiſekammer und ließen es ſich gut ſchmecken.Auch vergaſen ſie nicht, dem Weine zuzuſprechen, dann entfernten ſie

ſich unter Mitnahme verſchiedener Speiſen, beſonders Butter. Sie
wandten ſich dann nach dem Gehöft des Gutsbeſitzers Tornau. Da
letzterer aber durch das Gebell der Hunde wach wurde und aufſtand,
verſchwanden die Diebe eiligſt wieder. Die Perſonalien der Eindring-
linge konnten nicht feſtgeſtellt werden.

Sennewitz, 22. Jan. (Der Pferde- Verſicherung s-
Verein) zu Sennewitz hält am Freitag, den 31. Januar, Nach
mittags 3 Uhr im Wenig'ſchen Gaſthofe ſeine GeneralVerſammlung ab.

g. Raßnitz (b. Gröbers), 22. Jan. (Geſtörte Arbeit.) Jn
folge des Hochwaſſers mußten in den königlichen Waldungen von den
Holzſchlägern die Arbeiten unterbrochen werden, da einige Waldflächen
unter Waſſer geſetzt ſind. Einſtweilen werden die Arbeiter auf waſſer
freien Diſtrikten beſchäftigt.

e. Delitz am Berge, 22. Jan. (Sch ulſparkaſſe.) Die
hieſige, ſeit 1882 beſtehende Schulſparkaſſe hat im vergangenen Jahre
3 948,80 Mk. eingenommen und 3 738,74 Mk. zurückgezahlt. Sie hat
zur Zeit einen Beſtand von rund 28 000 Mk. Mit dieſer Summe iſt
dieſelbe die bedeutendſte ländliche Schulſparkaſſe im
Königreich Preußen. Die Zahl der Einlagebücher beträgt
gegen 300. Um den Sparſinn noch mehr zu pflegen und zu fördern,
vertheilt Herr M. von Zimmermann-Benkendorf alljährlich 100 Mk.
5 Prämien an die fleißigſten Sparer unter den Kindern ſeiner

eiter.

O Wittenberg, 22. Jan. (Meiſterjubiläum.) Die hieſige
Bäckerinnung feierte heute das 50jährige Meiſterjubiläum ihres Ober
meiſters, des Stadtraths Garz. Dem noch ſehr rüſtigen Jubilar
wurde von einer Deputation von Jnnungsmeiſtern heute früh ein
knnſtvoll ausgeführter Ehrenmeiſterbrief und eine koſtbare ſilberorna
mentirte Bowle überreicht und heute Abend gab ihm die Jnnung in
dem mit der Jnnungsfahne geſchmückten oberen Saal des „Geſellſchafts
hauſes“ ein Feſteſſen, zu dem 86 Gedecke aufgelegt waren, und einen

all. Sein 50jähriges Bürgerjubiläum wird Herr Garz am
17. September begehen.

o0 Liebenwerda, 22. Jan. (Urlaub. Verſchwunden.
Ein Kind verbrannt.) Dem Rektor Nahrſtedt an der hieſigen
Volksſchule iſt behufs Verwaltung einer Stelle in Rotterdam ein ein
jähriger Urlaub bewilligt worden. Von dem ſeit Mitte Dezember
verſchwundenen jungen Mädchen aus Kraupa hat man trotz aller Nach
forſchungen nichts entdecken können und ſo bleibt es ein Räthſel, wodie Verſchwundene eblieben iſt. Die Ehefrau eines Bahnarbeiters

in Uebigau hatte Nachmittags unter Zurücklaſſung ihrer drei Kinder
von -5 Jahren ihre Wohnung verlaſſen und dieſelbe verſchloſſen.
Bei ihrer Rückkehr fand ſie das Zimmer mit Rauch gefüllt und das
älteſte Mädchen faſt vollſtändig verbrannt todt auf den
Dielen liegend. Jedenfalls iſt das Kind dem Ofen zu nahe gekommen
oder hat mit Streichhölzchen geſpielt. Das dreijährige Schweſterchen
ſaß hinterm Tiſch am Ofen und das Jüngſte lag im Kinderwagen,
beide blieben unverletzt.

Weißenfels, 22. Jan. Einen dritten Viehmarkt)
ſoll vom nächſten Jahre ab unſere Stadt erhalten.

Zeitz, 22. Jan. (Nationalfeſtſpiele. Stadt
verordnetenverſammlung.) Die zu Gunſten der Krieger
vereine veranſtalteten Aufführungen der Nationalfeſtſpiele von Howarth
und Dietrich haben einen Reinertrag von 1500 Mk. ergeben ſie waren
von ca. 11 000 Perſonen beſucht. Die Stadtverordneten ſtimmten
in ihrer geſtrigen Verſammlung der Einführung einer neuen Gewerbe
ſteuer Ordnung zu, nach welcher vom 1. April 1902 zu verſteuern ſind
Umſätze von 100 000 bis 200 000 Mk. mit 1& Proz., von 200 000 bis
300 000 Mk. mit 2 Proz., von 300 000 bis 400 000 Mk. mit 3 Proz.
Hierauf wird die erhobene ſtaatlich veranlagte Waarenhausſteuer in
Anrechnung gebracht.

Querfurt, 22. Jan. (Zur r nDie Mutter des flüchtigen Pätzold hat bei ihrem Verhör im hieſigen
Amtsgericht angegeben, daß ſie in der Taſche einer zurückgelaſſenen
Weſte ihres Sohnes einige Hundertmarkſcheine gefunden habe. Die-
ſelben hat ſie verſteckt, damit ſie bei den vorgenommenen Haus
ſuchungen nicht entdeckt werden ſollten. Geſtern ſind davon in der
Mauer an der Kl. Schloßſtraße 200 Mk. in Papier eingewickelt
aufgefunden worden. Sie wurden dem Kgl. Amtsgericht übergeben.
Die Frau Pätzold iſt wieder aus der Haft entlaſſen.

Groeningen, 22. Jan. (Der Superintendent Karl
v. Puttkamer iſt geſtern Nacht am Gehirnſchlag im 60. Lebens-
jahre en tſchlafen.

S Nordhanuſen, 22. Jan. (Eiſenbahnarbeiterhäuſer)
Die Staatseiſenbahnverwaltung wird im nächſten Sommer hier an
der Südweſtſeite der Stadt drei große Wohnhäuſer für 36 Eiſen
bahnarbeiter- Familien erbauen laſſen. Es beſteht die Abſicht, auf
dem von der Stadt erworbenen Landgrundſtücke nach und nach 14
ſolcher Wohnhäuſer zu erbauen.

z Wernigerode, 22. Januar. (Städtiſche Anleihe.) Un
ewöhnliche Anforderungen treten in nächſter Zeit an unſere Stadtſeran will dieſelbe nicht hinter anderen Harzſtädten zurückbleiben. Der

erſte Bürgermeiſter Ebeling hat die Löſung dieſer wichtigen Frage in
einer Denkſchrift Uargeleg und auf Grund dieſer in der heutigen Stadt
verordnetenſitzung den Antrag auf eine Obligationen-
Anleihe von zwei Millionen Mark geſtellt. Dieſe Summe
würde Verwendung finden für Ausbau des Waſſerwerkes
(175 000 Mk.), Schulbauten (Mädchenvolks- und Knabenmittel-
Schule (400 000 Mk.), Bau eines Schlacht hauſes (375 000 Mk.),
Straßen-Pflaſterungen (400 000 Mk.), Bau einer Bade-
Anſtalt (137000 Mk.) und zur Rückzahlung der Dar-
lehnsſchulden bei den Sparkaſſen in Egeln, Celle, Duder-
ſtadt und hier (ca. 513 000 Mk.) Die Vorlage wurde ohne weitere
Debatten der verſtärkten Finanz- Kommiſſion überwieſen.

b. Salzwedel, 21. Jan. Bürgermeiſterwahl.) Für die
Stadt Salzwedel iſt ſeit langer Zeit kein Ereigniß von ſo großer Be
deutung geweſen, als die heute ſtattgefundene Wahl eines neuen
Bürgermeiſters. Jm ganzen Reich iſt es bekannt, daß die Bürger
ſchaft jahrelang in heftigſter Fehde mit ihrem früheren Bürgermeiſter
Preiß gelegen hat, daß ein Kommunalkonftikt ſondergleichen die Bürger
ſchaft, die ſtädtiſchen Körperſchaften und die Königliche Regierung in
Athem hielt, daß der zuſtändige Miniſter wiederholt interpellirt und
ſchließlich ſogar dem Kaiſer Vortrag über den Zwiſt und die Zerriſſen
heit in der ſtädtiſchen Verwaltung gehalten hat, zumal der frühere
Bürgermeiſter Preiß in Differenzen ſelbſt mit ſeiner nächſten Auffi ts
behörde, der Königlichen Regierung, gerieth und von dieſer rektifizirt
wurde. Als ſchließlich etwa 30 Prozeſſe, Beſchwerden, Vorſtellungen 2c.

egen den Bürgermeiſter in der Schwebe oder ſchon zum Austrag ge
racht waren, wurde von kompetenter Stelle ein Machtwort geſprochen

und Bürgermeiſter Preiß zur Niederlegung ſeines Amtes durch die
Königliche Regierung veranlaßt. Es wurde ihm der Weiterbezug
ſeines ganzen Gehaltes bis zum Tage ſeiner Penſionirung gar
Die Bürgerſchaft nahm zum allergrößten Theil den Abgang des
Bürgermeiſters mit Genugthuung auf. Die Stadtverordneten wählten
nun geſtern zum Bürgermeiſter den praktiſchen Arzt Herrn Dr. med.
Kerſten, welcher ſeit der Amtsniederlegung des Bürgermeiſters die
Amtsgeſchäfte als unbeſoldeter Beigeordneter seryrt hat. Dieſem
Manne iſt es in der Hauptſache zu verdanken daß ſeit Jahren
wieder Ruhe und Frieden in den ſtädtiſchen Körperſchaften eingekehrt
iſt. Die Bürgerſchaft bringt ihm darum das vollſte Vertrauen ent
gegen.

Cöthen, 22. Januar. (Stiftung.) Unſer Mitbürger
Profeſſor Dr. G. Krauſe erhielt geſtern Abend folgendes Telegramm
„Langeoog, 1902, 21. 1. Mit dem durch Jhre Güte geſtifteten
Rettungsboot „Dr. G. Krauſe“ geſtern vom engliſchen Dampfer
„German empire“ 6 Mann gerettet. Ortsausſchuß.“ Auf Grund
dieſer Mittheilung wies Herr Dr. G. Krauſe telegraphiſch 100 Mk.
für die Rettungsmannſchaft an. (Cöth. Tgbl.)

P Gotha, 22. Jan. (Ertrunken.) Geſtern Vormittag
wurde vor der Schleuſe der Furthmühle aus dem Leinekanal der
79 Jahre alte Kaufmann Endert todt herausgezogen. Ob Selbſtmord
oder ein Unglücksfall vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden.
Endert war eine originelle, beliebte Perſönlichkeit.

Sonneberg, 21. Jan. (Unterſchlagungen.) Wie
bereits gemeldet, ſind die Unterſchlagungen des Kaſſirers Zinner der
Sparkaſſenzweigſtelle Schalkau jetzt in Höhe von 30 600 Mark
ermittelt. Ein Theil der Einzahler dürfte auf Erſatz durch die
Sparkaſſe nicht zu rechnen haben, da viele Sparkaſſenbücher nur die
Unterſchrift Zinners tragen, während das Statut vorſchreibt, daß
Einzahlungen an den Kaſſirer nur unter Gegenzeichnung des Gegenbuchtührers erfolgen dürfen. Viele haben dem Kaſſirer Zinner die

Sparkaſſenbücher ſelbſt zur Aufbewahrung gegeben.
Dresden, 22. Jan. (Feuer.) Der mittlere Flügel der

Nähmaſchinenfabrik Seidel u. Naumann, Aktiengeſellſchaft, ſteht in
Flammen.

Dresden, 22. Jan. (Ein frecher Burſche.) Eine hieſige
wohlhabende Dame bekam vorige Woche einen Drohbrief, in
welchem ſie um 300 Mk. erſucht wurde. Den Brief mit dem Gelde
ſollte ſie unter einen durch einen rothen Faden kenntlichen Stein beim
Zwingerteiche legen, nach welchem der Weg genau beſchrieben war.
Der Brief wurde ſogleich der Polizei übergeben welche den Platz
beobachten ließ. Hiervon hatte der Burſche jedoch Wind bekommen
und beſaß die Frechheit, einen zweiten Brief loszulaſſen, worin er er
ſuchte, daß die Wächter weggenommen würden, da ſelbſt wenn er ge
fangen werden ſollte, ſeine „Genoſſen“ ihn fürchterlich rächen würden.
Dieſen Brief hat er Sonntag Abend ſelbſt in den Briefkaſten der Dame
geworfen denn die Wirthſchafterin der Dame hat den Menſchen noch
die Treppe hinunterſchleichen hören. Geſtern wurde er nun durch die
Polizei erwiſcht. Nachdem er geſehen hatte, daß eine Dame einen
Brief unter den bewußten Stein gelegt und ſich eilig entfernt hatte,
iſt er langſam hervorgekommen und hat den Brief hervorgeholt. Jn
dieſem Moment iſt er aber von der Polizei, welche wohl verborgen
war, beim Kragen genommen worden.

Jagd und Sport.
P. Schieben (b. Camburg), 22. Jan. Die Jagd auf dem hieſigen

Gebiet, an welcher 11 Jäger theilnahmen, zeitigte ein befriedigendes
Ergebniß. Geſchoſſen wurden 84 Haſen, 34 Kaninchen, 2 Füchſe,
2 Rehe und 18 Faſanen.

d Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf das halbjährliche

theologiſche Preisthema vom 12. Juli 1901 bis 12. Januar
1902: „Jnwiefern darf man die (äußere) Miſſion eine dem Chriſten
thum eigenthümliche Lebensäußerung nennen ſeinem Weſen nach und
im Vergleiche mit anderen Religionen ſind zur Freude der theo-
logiſchen Fakultät zwei Arbeiten eingegangen, welche beide ein tiefer
gehendes Jntereſſe an dem Gegenſtande darthun. Doch hat ſich der Be
arbeiter mit dem Motto „he nike be nikesass K. der Aufgabe nicht
gewachſen erwieſen. Die andere Arbeit mit dem Motto aus Herder „Er
machte alle Völker zu Brüdern“ uſw. konnte für die Prämiirung in Betracht
kommen. Zwar fand die Fakultät Anlaß zu ernſten Bedenken ſchon in
dem erſten umfaſſenderen, das Weſen des Chriſtenthums erörternden
Theile, weil derſelbe ſich überwiegend im Formalen und Abſtrakten
bewegt, jede bibliſche Begründung vermiſſen läßt und ſo den Grund
zug des Chriſtenthums die Erlöſung durch die Sündenvergebung,
überſieht; mit dieſem Mangel hängt es zuſammen daß die ge-
wandte Handhabung der aufgeſtellten Geſichtspunkte eine folgerichtige
Durchführung doch nicht erreicht. Vollends der zweite Theil iſt
ungenügend, weil er, überhaupt flüchtiger gearbeitet, die im erſten
Theil ausdrücklich erſtrebte prinzipielle Faſſung bei der Vergleichung
der behandelten Religionen nicht einmal verſucht. Trotzdem hat die
Fakultät beſchloſſen, dieſer Arbeit den Preis zuzuſprechen. Sie erkennt
das Streben nach eindringender und umfaſſender Erkenntniß des
Gegenſtandes, das Geſchick in der Anwendung allge-
meiner Begriffe und zu waiſſenſchaftlichem Ueberblick, wie
auch die durchſichtige Darſtellung namentlich im erſten Theil
an und hofft bei dem unverkennbaren ernſten Streben des Verfaſſers,
daß er ſich mit der formalen Gewandtheit nicht begnügen, ſondern auch
die volle ſachliche Vertiefung erwerben werde. Der eröffnete Umſchlag
ergab den Namen Ernſt Krahnert, Studirender der Theologie aus
Eisleben. Laut Bekanntmachung am ſchwarzen Brett durch den
Rektor und Univerſitätsrichter ſind wegen Nichtannahme einer Privat
vorleſung im Winterſemeſter 1901,02 gemäß 8 13 der Vorſchriftenvom 1. Oktober 1879 im Album der hieſigen Univerſität geſtrichen

worden zwei Studirende der Rechte, einer der Medizin, zwei der
Mathematik, zuſammen fünf Studirende
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Eine beſondere Beilage zur geſtrigen Nummer des „Reichs
und Staatsanz.“ enthält ein Verzeichniß der auf den deutſchen
Univerſitäten im Sommerhalbjahr 1901 erfolgten mediziniſchen
Doktorpromotionen.

Virchows Befinden iſt, wie der „Volksztg.“ gemeldet wird,
ſehr ſchwankend; ſeit Montag Abend war es un befriedigend-



Der Olmützer Erzbiſchof Kohn hat für Errichtung
der katholiſchen Univerſität in Salzburg 50 000 Kronen geſpendet.

Die Ausführung eines Denkmals für den
Großherzog Karl Auguſt von Weimar, den Freund
Goethes, wurde dem Berliner Bildhauer Hermann Hoſäus über
tragen. Es handelt ſich um ein Werk, das dem Protektor der alten
Burſchenſchaft geweiht werden ſoll und in der Halle des Eiſenacher
Burſchenſchaftsdenkmals ſeinen Platz erhalten wird.

Der engere Ausſchuß des Bismarck Denkmal-Comités
in Hamburg empfahl einſtimmig die Ausführung des mit dem
erſten Preiſe gekrönten Entwurfes LedererSchaudt. Die Ent-
ſcheidung ſteht dem großen Comité zu, das am Sonnabend zu
ſammentritt.

Diellrſache zudem ſchnellen Tode ErnſtWicherts
iſt in einem Herzleiden zu ſuchen, das ſich vor ſechs bis acht Wochen
zum erſten Mal unangenehm fühlbar machte. Darauf trat wieder
eine Beſſerung ein, bis ſich der Anfall vor acht Tagen wiederholte.
Von da ab fühlte ſich Wichert körperlich ſo geſchwächt, daß er nur
mit Mühe das Haus verlaſſen konnte, büßte aber bis zum letzten
Augenblick nichts von ſeiner geiſtigen Friſche und Regſamkeit ein.

„Es lebe das Leben“, Hermann Sudermanns neueſtes
Schauſpiel, das am 29. d. Mts. im Deutſchen Theater zu Berlin zum
erſten Male aufgeführt wird, beſchäftigt, wie alle Bühnenwerke des
Dichters, in eingehender Weiſe die Cenſur. Jn dem neuen Werke
handelt es ſich in erſter Reihe um die Streichung reſp. Aenderung von
Sätzen und Redewendungen, die zwar dem Weſen des Dramas und der
gandelnden Perſonen rein dichteriſch entſpringen, aber doch vom Stand
punkte des Cenſors aus der Korrektur bedürfen. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Poeten und Cenſor ſollen indeß nicht ſchroffer

Art u ſodaß eine befriedigende Löſung mit Sicherheit zu er
warten ſei.

Ein unrentables Theater. Aus Mannheim wird
gemeldet Das unter der Direktion Julius Tuerk ſtehende moderne
Theater ſtellt wegen Unrentabilität am 1. Februar die Vorſtellungen
ein. Das Perſonal wurde vor dem Kontraktablauf gekündigt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringeu.

Plennſchütz, 21. Januar. Jm hieſigen landwirthſchaftlichen
Verein wurden zu dem Vortrag über „Geflügelzucht“ ſtatiſtiſche Notizen
egeben. Jm weiteren Verlaufe ſprach der Vorſitzende, Herr

K. Krehl- Reußen über das Thema: „Was ſoll der Landwirth
produziren, um unter den heutigen Verhältniſſen eine entſprechende
Bodenrente zu erzielen Mit Rückſicht auf die ungünſtigen Verhält
niſſe beim Kaufrübenbau führte er aus, daß durch das Kartell
die eine Partei fett werde, während die andere verhungere. Für 70 Pfg.
pro Centner könnten Kaufrüben nicht gebaut werden. Man ſorge dafür,
daß der Zuckerverbrauch bedeutend geſteigert werde, der Zucker müſſe
Volksnahrungsmittel werden. Aehnkich liegen die Verhältniſſe beim
Kartoffelbau zu Brennereizwecken. Der Spiritus müſſe als Heiz-
und Leuchtkraft das Petroleum verdrängen u. ſ. w. Die an
regenden Ausführungen veranlaßten eine lebhafte Diskuſſion. Die
Vereins Einnahmen des vorigen Jahres betrugen 770,88 Mk., die
Ausgaben 421,64 Mk. Der Verein zählt 134 Mitglieder.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 22. Januar. (Verurtheilung wegen

Raubes.) Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung hatte ſich der
Maurer Heinrich Müller aus Kiſſenbrück wegen Raubes zu verant
worten. Der etwa 30 Jahre alte, mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte
hatte ſich am 18. September v. J. in einen der Badeanſtaltsauſſeherin
Luiſe Schrader in Wolfenbüttel zum Aufenthalte angewieſenen Raum
eingeſchlichen und ſich unter einem Badelaken verborgen. Als die Sch.
den Raum betrat, ſprang Müller hervor, ſtürzte ſich auf die Sch.,

am Halſe und trat ſie mit dem Stiefel mehrmals ins Geſicht,
ſodaß ſie ohnmächtig wurde. Dann öffnete er einen Tiſchkaſten und
eignete ſich das darin befindliche Geld im Betrage von 25 Mk. an.
Fräulein Schrader erholte ſich bald wieder und veranlaßte die Ver
folgung des Räubers, deſſen Feſtnahme in der Nähe des Dorfes
Rüningen gelang. Der Angeklagte bat heftig weinend und unter derVerſicherung, ſich ganz gewit beſſern zu wollen, um milde Beſtrafung.

Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu zehn Jahren Zuchthaus
und zu Ehrverluſt von gleicher Dauer. (Magd. Ztg.)

Vermiſchtes.
Der Kronprinz in Lebensgefahr Unter Vorbehalt geben wir

in Nachſtehendem eine Mittheilung der Oelder „Glocke“ wieder, wonach
der Kronp rin z einer Lebensgefahr entgangen iſt. Das ge
nannte Blatt will Folgendes aus Jſſelhorſt bei Bielefeld erfahren haben
In der Nacht zum 20. Januar fuhr der Kronprinz mit dem Schnell
zug 10 nach Bonn. Nachdem der Zug von Brockwede gemeldet
war, und alle Vorbereitungen zur Durchfahrt ſeitens der Station
Jſelhorſt getroffen waren, meldete der Hilfsbahnwärter Heinrich
Wittenſtein, Poſten 108 an Station Jſſelhorſt, daß er in dem von dem
Schnellzuge zu befahrenden nördlichen Hauptgleiſe einen Schienen
bruch entdeckt habe es ſei ein Stück von ungefähr 30 Centimeter
Länge aus der Schiene vollſtändig herausgeſprungen. Den dienſt
habenden Stationsbeamten den Weichenſtellern 1. Klaſſe Heinrich
Möller und Potthof gelang es noch im letzten Augenblick, den Zug
zum Halten zu bringen und anzuordnen, daß derſelbe in dem Neben
e von hier nach Station Gütersloh weiter fuhr. Der Schienen
ruch war nicht weit von der Stelle, wo der Großvater des Kron

prinzen, der nachmalige Kaiſer Friedrich, welcher damals ebenfalls in
Bonn ſtudirte, im Jahre 1851 bei einer Entgleiſung wunderbarerweiſe
unverletzt blieb, wie hier das Denkmal noch bekundet.

Die Küche im Königlichen Schloß zu Berlin. Das Feſtmahl
beim Or den sfeſt am Sonntag hat an die „Galaküche“ im König-
lichen Schloſſe wieder ganz gewaltige Anforderungen geſtellt. Jn der
kurzen Zeit von 45 Minuten war den 890 neuen Rittern, die an dem
Eſſen Theil nahmen, und den 50 zur Feier befohlenen Pagen ein aus
erleſenes Eſſen von ſieben Gängen zu ſerviren. Es gab Consommé
royal, Zander au gratin, garnirt mit Champignons,
Morcheln „und Klößchen, Rinderſchmorſtück mit Gemüſen
garnirt, Hühnerſouffle, Hummeraufbau, Ente mit Kompot und Salat
und Eis. Um alle die lukulliſchen Genüſſe, die 564 Platten füllten
und zu deren Darbietung außerdem 282 Saucièren und 188 Schüſſeln
erforderlich waren, herzuſtellen, war die Heranziehung zahlreicher Hilfs
r und die angeſtrengte Arbeit von vier Tagen nöthig. Die

itung lag in den Händen des Küchenmeiſters Schönborn, unter dem
age 8, am zweiten Tage 12, am dritten Tage 15 und am

onntag 20 Köche thätig waren. An dieſem Tage begann die Arbeit
der Küche ſchon um 3 Uhr früh. Neben den Köchen waren

natürlich auch noch andere Hilfskräfte herangezogen, vor Allem die
„föniglichen Bratenſpicker“, dann die „Schlächter“ und endlich auch alle
Küchendiener. Dieſe verſchiedenen Klaſſen der niederen Küchenbeamten
ſind ſofort an der „Dienſtkleidung“ erkennbar. Während die „oberen“
8 chenbeamten, die Köche, in tadelloſem Weiß erſcheinen, tragen die

ratenſpicker roth und weißgeſtreifte Dienerjacken und die beiden
ſern Kategorien graue Ärbeitskittel, die Schlächter mit weißer,
v Küchendiener mit roth- weißer Mütze. Einer der königlichen

ratenſpicker konnte am letzten Tage nicht mehr mitthun,
er gehörte zu den Dekorirten und erwartete in den Prunk
r die luculliſchen Werke ſeiner Kollegen. Um 11 Uhr,

berei Stunden vor Beginn des Mahles, war das ganze Diner
We fertig. Es iſt dies nothwendig, weil die Küchenräume an der
9 aſſerſeite des Schloſſes zu weit entfernt r 7 von den Speiſeſälen
a e daher alle Speiſen vorher aus der Küche in verſchiedene An

nume übergeführt werden, was mit Hilfe einer Kompagnie
her aten geſchah. Am Sonntag waren vier derartige Anrichteräume
der richtet deren Offizianten ſich durch verſchiedenfarbige Schleifen in

De de Weter e Wage ev roth, gelb, blau,
mit mächtigen Speiſewärmöfen ausgeſtatteten Räumeführt den Namen „Hölle“. s f wef

Die Krawatten der Königin Margherita. Eine hübſche Anekdote
erzählt der Mailänder „Corriere della Sera“ von dem vor einigen
Tagen verſtorbenen Komponiſten Filippo Marchetti, deſſen Oper „Ruy
Blas“ einſt den Spielplan ſämmtlicher Opernbühnen Italiens beherrſchte.
Marchetti war der Muſiklehrer der italieniſchen Königin Margherita
und war wegen ſeiner Beſcheidenheit und ſeiner liebenswürdigen
Manieren bei Hofe ein gern geſehener Gaſt. Die Königin beſonders betrach
tete ihn als ihren Freund und nd m ſtets in überaus herzlicher Weiſe.
Eines Tages erſchien Marchetti im Quirinal, legte wie gewöhnlich
in einem Vorzimmer ſeinen Ueberzieher ab und betrat dann einen
kleinen Salon, in welchem er von der Königin erwartet wurde. Nach
der üblichen Begrüßung ſagte die Königin plötzlich: „Aber, Marchetti,
wie ſehen Sie denn aus Wiſſen Sie denn nicht, daß Sie ohne Kra-
watte ausgegangen ſind Marchetti wurde verwirrt und wollte hin
ausgehen, um ſich raſch eine Krawatte zu beſorgen. „Nein, bleiben
Sie nur,“ ſagte die Königin, „wir wollen ſchon Rath ſchaffen“. Sie
rief darauf eine Kammerzofe und befahl ihr, aus einem näher be
zeichneten Käſtchen mehrere Krawatten zu holen. „Es ſind
zwar meine Krawatten,“ ſagte ſie ſchelmiſch, „aber wir wollen
darunter ſchon eine finden, die auch Jhnen paſſen wird.“
Die Krawatten wurden gebracht, aber ſie waren alle
ſo farbenprächtig und auffallend, daß ſie mit dem würdevollen Ernſt
des armen Marchetti allzu lebhaft kontraſtirten. „Nein, das geht
wirklich nicht,“ ſagte die Königin ſeufzend, „aber warten ſie noch einen
Augenblick, ich habe drin noch eine er Krawatte, das iſt ſicher
etwas für Sie.“ Sie ging in ein Nebenzimmer, holte die Krawatte
und gab ſie ihrem Lehrer, damit er ſie umbinde. Marchetti war aber
während der geſchilderten Scene ſo nervös und anfgeregt geworden,
daß ſeine Hände zu zittern begannen: er konnte beim beſten Willen
die Krawatte nicht umbinden. „Geben ſie nur her,“ ſagte die Königin
gutmüthig, „Jhr Männer ſeid doch wirklich zu ungeſchickt!“ Sprachs
und legte ihm ſelbſt die Krawatte um den Hals.

Ueber die Beiſetzung des Landraths von Bennigſen werden aus
Bennigſen noch weitere Einzelheiten geſchrieben: Die Zahl der Leid-
tragenden war ſo groß, daß die Eiſenbahn mehrere Sonderzüge
eingelegt hatte, welche die Beſucher aus der Richtung von Han-
nover und Hameln nach Bennigſen führten. Trotz des regneriſchen
Wetters waren mehr denn 40 Kriegervereine mit ihren Fahnen
am Platze; Jnnungen, Vereine und Hrperſchaften aus dem Land-
kreiſe Springe waren zahlreich erſchienen. Mit den Mittags
zügen aus Hannover trafen die Militär und Regierungsbehörden
ein. Von höheren Militärs und Beamten bemerkte man einige
Namen haben wir bereits mitgetheilt den kommandirenden
General von Stünzner, die Generäle v. Moltke, v. Roſenberg-
Gruszynski, v. Pfuel, v. Kanitz u. a. m., ferner den Oberpräſi-
denten Graf zu Stolberg-Wernigerode, RegierungsPräſident von
Brandenſtein, Geh. Regierungs-Rath Peterxſen, Stadtdirektor
Tramm, Landesdirektor Lichtenberg, die Landräthe v. Brünneck-
Hannover, Graf v. Pilati-Hameln, Freiherr von ZedlitzNeukirch
Linden, Landtagsabgeordneten Hiſche-Bennigſen, Oberbürger-
meiſter a. D. Ludowieg, Freifrau von Lützerode, ſowie Abordnungen
des Königsulanen-Regiments, des 10. Artillerie-Regiments, des
73. und 74. Jnfanterie- Regiments und des 10. Train-Bataillons.
Die Zahl der in Bennigſen eingetroffenen Leidtragenden ſchätzt
man mit 2000 nicht zu hoch. Die Zahl der Kränze dürfte an-
nähernd 600 betragen, darunter ſolche von den höchſten Behörden
des Reiches, ſowie ein prächtiger Kranz des Korps Hannovera-
Göttingen. Alle Vereine, Städte, Flecken und Ortſchaften des
Kreiſes ſandten Vertreter mit Kränzen. Sämmtliche Miniſter mit
dem Reichskanzler, Miniſterpräſidenten Grafen von Bülow, frühere
Miniſter und hohe Staatsbeamte, viele Generäle, Fürſt Münſter
von Derneburg, Fürſt Donnersmarck u. a., Reichs und Landtags
abgeordnete, Regierungs- und Gemeindebeamte und zahlreiche
Private hatten dienſtlich oder ſchriftlich ihr Beileid ausgeſprochen.
Der Sarg war auf einem hohen Katafalk im Vorſaale des Herren-
hauſes aufgebahrt worden; er war faſt ganz bedeckt mit Kränzen,
die überdies noch den Raum des Saales füllten. Vor dem Sarge
hatten die Brüder des Entſchlafenen ihren Platz gewählt. Um
2146 Uhr begann die Trauerfeier im Hauſe, welche der
Geiſtliche aus Bennigſen, Paſtor Langlotz, hielt. Nachdem er
auf das ergreifende Schickſal des Verſtorbenen hingewieſen hatte,
der in der Blüthe des Mannesalters aus einer geſegneten Berufs
thätigkeit und aus einem, wie man angenommen habe, glücklichen
Familienleben durch die Kugel des Zerſtörers ſeines Lebensglückes,
dem er als Freund vertrauend ſein Haus geöffnet habe, dahin-
gerafft worden ſei, ging er in ſeiner Rede auf den Bibeltext
1. Korinther 13, 13 ein? „Nun aber bleibet Glaube,
Hoffnung, Liebe, dieſe drei aber die Liebe iſt
die größeſte unter ihnen“, und legte denſelben aus,
„dem Vollendeten zum Gedächtniß und den
Trauernden zum Troſte.“ Als der Geiſtliche mit Gebet
und Segen geendet hatte, wurde der Sarg aufgehoben und zum
Begräbnißplatz getragen. Die Krieger und ſonſtigen Vereine
mit florumhüllten Fahnen bewegten ſich an der Spitze des Zuges;
hinter dem Sarge folgten der Vatex, die Brüder und Verwandten
des Verblichenen; daran ſchloß ſich die große Zahl der übrigen
Leidtragenden. Die Damen des Hauſes ſahen vom Balkon des
Herrenhauſes der Feier zu. Der Birſtordene wurde neben ſeinem
1900 verſtorbenen Bruder Hugo beigeſetzt. Auch die Mutter
der Frau, die verwittwete Frau Amtmann von Schnehen, wollte,
wie mitgetheilt, an der Trauerfeier theilnehmen, wurde aber im
Herrenhauſe nicht zugelaſſen. Der Wagen mußte ſie gleich nach dem
Bahnhofe zurückbringen, von wo ſie mit dem nächſten Zuge nach
Hannover zurückfuhr. Die Mutter der Frau war nach Leipzig ge
eilt, um die bei ihrer Schweſter weilende Frau dort abzuholen.
Sie traf am Dienstag früh mit ihr in Hannover ein; während die
Tochter in Hannover blieb, fuhr Frau von Schnehen nach
Bennigſen. Wie gemeldet, hatte der Erſchoſſene ſchon vor dem
Zweikampf die Eheſcheidungsklage gegen die Frau eingereicht,
Die Verhaftung Falkenhagens ſoll wegen Fluchtverdachts in Sachen
der Ehebruchsklage erfolgt ſein. Ueber den Zweikampf und die
Vorgänge bei demſelben iſt ja ſchon mancherlei berichtet worden;
aber man darf wohl annehmen, daß Niemand etwas Beſtimmtes
weiß, da die Vorgänge und die aufgenommene Verhandlung nur
den Herren bekannt ſind, die dem Zweikampfe beigewohnt haben.
Dem Gerede hat auch wohl die Meldung ihre Entſtehung zu ver
danken, daß Falkenhagen inkommentmäßig geſchoſſen habe. Der
Verhaftete, der die Zeitungsberichte über den Zweikampf eifrig
geleſen hatte, weiſt dieſe Behauptung zurück, worauf freilich nach
dem jämmerlichen Benehmen dieſes Mannes Niemand etwas
geben wird. Der Sekundant Falkenhagens ſoll Aſſeſſor Jahns
aus Göttingen geweſen ſein.
Ueber die furchtbare Exploſion in Puente de Vilumara, wo

rüber wir wiederholt berichtet haben, liegen der „Poſt“ jetzt
folgende genauere Nachrichten vor: Die Spinnerei in Puente de
Vilumara, einem Dorfe bei Manreſa, nicht weit von Barcelong,
wurde durch eine Exploſion des Keſſels, der wahrſcheinlich ſchadhaft
und überheizt war, zerſtört. Das Gebäude war zur Zeit des Un
glücks mit Arbeitern gefüllt, von denen viele Weib und Kinder bei
ſich hatten, da ſie vor Beginn der Nachtarbeit zu Abend aßen. Die
Exploſion machte das Gebäude dem Erdboden gleich, Balken,
Steine, Ketten, Werkzeuge und Maſchinentheile wurden in alle
Richtungen geſchleudert, die Mauern zerbröckelten und die Decken
brachen zuſammen. Es war eine ganz unbeſchreibliche Schreckens
ſzene. Schmerzensrufe erfüllten die Luft; viele Leute wurden
unter den Trümmern begraben, andere durch die umhergeſchleuder
ten Trümmer ſofort getödtet und viele unkenntlich verſtümmelt.
Das Dach einer benachbarten Fabrik wurde gleichfalls zerſtört,
und die Trümmer fielen auf eine Anzahl Frauen, die auch beim
Abendbrode ſaßen. Viele Häuſer und Straßenlaternen wurden
mehr oder weniger zerſtört. Das halbe Dorf iſt in der That zu
Grunde gegangen. Der Leichnam des Direktors wurde durch die
Luft geſchleudert und fiel auf den Marktplatz; faſt alle anderen in
der Fabrik Beſchäftigten lagen unter den Trümmern. Der
Direktor las gerade den Brief einer Fabrikarbeiterin, die kündigte,
weil ſie ſich verheirathen wollte. Aus der anſtoßenden Fabrik
wurden mehrere Frauen und Kinder todt herausgebracht,
darunter zwei kleine Schweſtern, die ſich feſt umarmt hielten. Es

den rauchenden Trümmern hervorgezogen.

wurde ſofort nach Hilfe geſchickt; als ſie ſpät Nachts in Manreſa
anlangte, wurden verſtümmelte menſchliche Glieder überall unter

Die Rettungsarbeiten
wurden unter den größten Schwierigkeiten ausgeführt, da es ſtock
dunkel war. Eine lange Reihe von Wagen beförderte die Ver
wundeten in das etwa eine Meile enkfernte Krankenhaus in
Manreſa. Der Tod kam den meiſten augenſcheinlich ganz plötz
lich. Eine todte Frau hielt ein Brodmeſſer in der Hand, eine andere
aß gerade. Die Prieſter ſpendeten im Freien auf dem kleinen
Marktplatz die letzten Segnungen der Religion. Der Schauplatz
der Kataſtrophe iſt ein Schreckensbild, Familien irren um die
Trümmer herum und verſuchen die Leichen ihrer Angehörigen und
Freunde zu bergen, ihre Klagerufe vermiſchen ſich mit dem
Stöhnen der Verwundeten. Für die vom Unglück betroffenen

amikien werden Sammlungen eingeleitet. Die KöniginRegentin
aj Prgraphifch ihre und des jungen Königs Beileidsbezeugungen

ekundet.
Ein franzöſiſcher Soldat aus dem Kriege 1870/71 iſt am Sonn

tag in Neuwied mit allen Ehren zu Grabe geleitet worden. DerVerſchiedene, Vincenz Kuhn, hatte ſeinem Vaterlande als Soldat
ar wurde in den Schlachten bei Metz Kriegsgefangener und
lieb ſeit dieſer Zeit in Neuwied, wo er das Bürgerre t erwarb.

Es war ein ſchlichter Mann, der ſich durch ſeiner Hände Arbeit den
Lebensunterhalt verdiente. Treue Kameradſchaft hielt er mit den
deutſchen Kriegern, weshalb er auch Aufnahme in dem dortigen
VeteranenVerein fand, der ihn unter den Klängen des Liedes „Jch
hatt' einen Kameraden“ zu Grabe geleitete.

Rauchende Frauen. Man ſchreibt aus London Unter den eng
liſchen Frauen hat das Rauchen in der letzten Zeit Rieſenfortſchritte
gemacht, und zwar zunächſt nicht in den unteren Ständen, ſondern
unter den oberen Zehntauſend. Seit fünfundzwanzig Jahren hat die
Cigarette unter den Damen der Londoner Geſellſchaft immer mehr
Freundinnen gefunden zuerſt rümpfte man naürlich die Naſe, aber
ſchließlich mußten auch die exkluſivſten Theile der Geſellſchaft nachgeben.
Dann folgten die vornehmen Reſtaurants, die eins nach dem anderen
den Damen das Rauchen erlauben mußten. Jn allen Damen
klubs Londons giebt es heute einen Rauchſalon, einen Smoking-
room. Jn der erſten Zeit waren dieſe Rauchſalons ausſchließlich
für den Gebrauch der Mitglieder des betreffenden Klubs beſtimmt, ſeit
einigen Jahren iſt es aber durchweg Mode geworden, nach dem Lunch
oder dem Dinner auch die Gäſte in das Rauchzimmer zu führen, und
ihnen dort Cigaretten anzubieten. CigarettenEtuis, häufig aus Gold
und mit werthvollen Steinen beſetzt, fehlen heutzutage faſt nie mehr
unter den Hochzeitsgeſchenken einer Braut aus der vornehmen Geſell
ſchaft, und die goldene Streichholzdoſe hängt an der Chatelaine fried-
lich neben dem Bleiſtift und dem Puderbüchschen. Jn der faſhionablen
Londoner Blond Street giebt es bereits Cigarettenläden, die aus
ſchließlich türkiſche und egyptiſche Eigaretten führen, die ſpeziell
für Damen gemacht ſind, und dieſe Geſchäfte blühen,
denn die Damen des Weſtens zahlen für ihre Cigaretten gute Preiſe.
In der letzten Zeit iſt das Rauchen auch unter den Frauen der Mittel
ſtände immer allgemeiner geworden, und wahrſcheinlich wird das bei
den billigen Preiſen auch noch bedeutend mehr um ſich greifen. Ganz
beſonders kann man dies in der Cith beobachten, wo die vielen Lady
Clerks, die Typewritermädchen und die weiblichen Stenographen meiſt
gezwungen ſind, in Bureaus zu arbeiten, wo Männer rauchen. Sie
haben ſich ſo an den Tabakrauch gewöhnt und ſind nach und nach nicht
nur ſelbſt Raucherinnen, ſondern ſogar Connaiſſeurs geworden. Die
Tabakhändler in der City haben die Beobachtung gemacht, daß dieſe
Damen gar nicht mehr nach beſonderen Damencigaretten verlangen,
ſondern die mittelſtarken Marken vorziehen, die ihre männlichen Kollegen

rauchen.
Ein brennender Eiſenbahnzug. Jn der Station Trautmannsdorf

der öſterreichiſch ungariſchen Staatseiſenbahn Geſellſchaft hat ſich
Montag 1 Uhr Nachmittags ein ſchwerer Unfall zugetragen. An
einem mit Petroleum gefüllten Keſſelwagen eines Laſtzuges war
eine Achſe gebrochen. Der Wagen fiel auf die Seite, die Wände
ſprangen und das Petroleum ergoß ſich auf den Bahnkörper. An
einer heißgelaufenen Achſe entzündete es ſich und bald ſtand der
ganze Zugin Flammen. Es war, wie Augenzeugen berichten,
ein ſchauriges Bild. Die Flammen ſchlugen hoch empor und
hüllten die Waggons vollkommen ein. Das Zugperſonal konnte ſich
nur dadurch retten, daß es ſchnell vom Zuge abſprang. Vier
Perſonen wurden jedoch verletzt, eine davon ſchwer. Während das
Unglück geſchah, paſſirte der von Budapeſt abgegangene Schnellzug
die Stelle. Der Zug mußte halten. Die Paſſagiere ſahen entſetzt
den furchtbaren Brand und die Verwundeten, die von ihren Kameraden
und von der Feuerwehrmannſchaft weggetragen wurden. Eine
Stunde lang mußte der Schnellzug an der Unglücksſtelle ſtehen
bleiben und als er dann knapp neben dem brennenden Zuge vor
beifuhr, war die Hitze, die der Brand verbreitete, eine ſo große, daß
die Schnellzugspaſſagiere nicht am Fenſter verweilen konnten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Januar 1902.

Aufgeboten Der Schloſſer Ernſt Kunze, Langeſtr. 9 u. Pauline
Hanguth, Mühlberg 11. Der Oberkellner Alexander Ludwig, Halle
und Agnes Köhler, Fraureuth. Der Lokomotivheizer Bernhard
Ebert, Oberröblingen a. S. und Emma Kellner, Gräfenroda. Der
Handarbeiter Wilhelm Becker und Bertha Richter, Groß Dölzig.
Der Fleiſchergeſelle Robert Winſelmann, Schackensleben und Emma
Wolter, Schnarsleben. Der Fabrikarbeiter Ernſt Mitſchke und Minna
Stöhr, Weißenborn.

Eheſchließung: Der Kaufmann Otto Wittſchonke, Bruckdorfer
ſtraße 9 und Helene Herz, Mühlberg 1.

Geboren Dem Geſchirrführer Paul Wiehe, Forſterſtr. 35, S.
Kurt. Dem Schuhmachermeiſter Hermann Schliebe, Glauchaer-
ſtraße 23, S. Walther. Dem Geſchäftsboten Paul Richter, Mittel
ſtraße 1, S. Rudolf. Dem Muaſchinenſchloſſer Friedrich Schübel,
Lerchenfeldſtr. 6, T. Hilda. Dem Bäcker und Konditor Auguſt
Fiſcher, Schülershof 12, S. Walther. Dem Ziegeleiarbeiter Auguſt
Wolf, Schloſſerſtr. 12, S. Paul.

Geſtorben Die Wittwe Chriſtiane Zerner geb. Rappfilber, 68 J.,
Klinik. Des Monteurs Joſef Thriene S. Otto, 3 J., Thüringerſtr. 25.
Des Schneiders Joſef Herden S. Kurt, 4 Mon., Merſeburgerſtr. 30.
Der penſ. Weichenſteller Albert Brendel, 63 J., Schwetſchkeſtr. 15.
Der Steinbruchsarbeiter Gottfried Schumann, 60 J., Grünſtr. 5/6

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Januar 1902
Aufgeboten: Der Hoboiſt-Sergeant Hermann Opitz, Berlin

und Elfriede Gramſch, Göbenſtr. 20. Der Privatmann Oskar
Born und Anna Weber, Schillerſtr. 29.

Eheſchließung: Der Konditor Johannes Deutſchmann und
Martha Höndorf, Harz 27.

Geboren: Dem Schloſſer Otto Kuhfuß, Körnerſtr. 59, T.
Margarethe. Dem Buchhalter Franz Heinrich, Körnerſtraße 46,
S. Martin. Dem Geſchirrführer Hermann Schlegel, Advokaten
weg 20, S. Karl. Dem Ziegeleiarbeiter Albert Bahn, Oppiner-
ſtraße 11. T. Luiſe.

Geſtorben: Des Handelsmanns Karl Scholle T. Martha,
1 Mon., Mühlrain 9. Des Tiſchlers Guſtav Franke T. Martha,
2 Woch., Geiſtſtr. 53.
GGGGGWWGCGGGIOoGGGRGGGCCCPC:CP.EESEVMCAAN-TE

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Sei Luftröhrenkatarrh an aſien
h an t echt 7 rn à 1 Mk. s E. Weidemaun,
Liebenburg a. Harz zu beziehen oder von ſeinem Depot: Helm-bold Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104. wem Sepote Herm
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S Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, jugendsehönes,
h blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist.Dosen in der Fabrik, Berlin, Sechüötrenstrasse 31 und in allen

L. Leichner, Berlin, Iiel. d. Königl. Theater.
E Viceprüsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900. G
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r Tabakhausa W Ernst Potors,9 Husum M Sehl.-H.

Zinsverluste.

Zins verlust zu gewähren.

Capitalisten und KRentner!
Bei Besitz von Wertbpapieron droben durch Ausloosung fortwährend Cours- und

Durch Special- Einrichtungen bin ich in der Lage, den Inhabern von Werth-
papieren gegen eine Gebühr von 5 Pfg. pro MK. 1000. eine absolute Garantie gegen

O. Goldschmäelt, Bankgesehäft.
Poststr. II.

e e
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echte Franck-Caffeein e prat und PakKeten,
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Dr.
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Lindenstr. 65, II. Merseburgerstr. Ja, I.
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Wochentags von 8--10 und 3--4 Uhbr, Sonntags von 8-10 Uhr.
med. Damem, Arzt u. Geburtshelfer.
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Krieger-WVereinssachse,
Die Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

nigs findet am

Sonntag, den 26. d. Mits., Abends S Uhr
nen Feſt- Commers in den „Kaiſerſälen“ hierſelbſt ſtatt

Die Kameraden der hieſigen Krieger-Vereine wollen ſich hierzu pünktlich
einfinden.

zug dunkel, Orden, Ehrey und Vereinsabzeichen ſind an
[1224

tritt 15 Pfg., wofür ein Programm verabfolgt wird. Die
nehmen auf den Emporen Platz.

n

h

alhalla- Theater.
Direktion Räeh. Hubert.

Großartiges Programm:
Die Marvelli-Truppe. Thes5 Brustons.
Geschw. Schenk. Das Cri-Cri-Ensemble,

The Byrans. Harry Allister.
Marka PFraya. Paul Backer.

ſener SeAb 24. Jannar kurzes GaſtſpielSSaharet, S
der weltberühmten auſtraliſchen r

S KErhöhte Eintrittspreise.
Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

nennen de e e e.
Donnerstag den 30. Jannar Abends 7, Uhr

in den „Kaiseraälen“:

CoOonc em t
J veranſtaltet von dem Halleſchen Zweigverein des unter dem
S Protektorate J. M. der Kaiſerin und Königin ſtehenden

Evangeliſch-hirchlichen Hülfsverein
L zu Gunſten der hieſigen Stadtmiſſion. T

Mitwirkende:
rau Dr. Gärtner. Frau Paſtor Riedel.J Suchier. Herren: Graf von Hobenthal, Paſtor

Meltzer, Ober-Reg.- Rath Pogge, Paſtor Riedel,Reg.-Rath Dr. Schering 9 r ger rendar Schultz, Paſtor

Frl. Sack.

Programm: Trio f. Pianof., Violine und Viola von Mozart.Lied f. Sopran von A. Gecker. Variationen f. 2 Klaviere
von Schumann. Vortrag Der Heroenkultus Profeſſor
O. Lütgert). Belſazar, Ballade von Sohumann. Rondo
f. Pianof. u. Violine von Schubert. Volkslieder f. Solo
quartett von Brahms.

Concertlügel: Julius Blüthner
Karten numm. Mk. 2. unnumm. Mk. 1.50, Stehplatz

S Mk. 1.-, Texte 10 Pfa. in der Muſikalienhandlung von
Heinrich Hothan. Gr. Steinſtr. 14, Fernſpr. 2335.Karten für Studirende beim Kaſtellan der Univerſität.
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Pferde VerſicherungsVerein zu Sennewiß.

Zu der am Freitag, den 31.

1 Sh h h h S
Januar d. Je., Nachmittags

An elſsümen,
Der n in

Susse, Saft r giene

Dtzd. 80 Pfg. u. 1,00 Mk.Kanze und hHnlbhe Kisten sehr wällig, ewpfohlen

r S rohes uhr im Wenig ſchen Gaſthofe zu Sennewitz ſtaufindenden e e

General- Verſammlungdes Pferde- Verſicherungs Vereins zu Sennewitz wird hiermit e

ebenſt eingeladen.2 Sen ewig b. HalleTrotha, den 22. Januar 1902.

Der Vorſtand.
B. Reich. A. ädicke.TagesOrdnung4. Vorlage des Rechnungs ad ſchlaff es und Lintiag auf Entlaſtung des

Vorſtandes.2. Wahl des Vorſtandes. [1223
Ueberraſchenden Erfolg

erzielt man bei Aufzucht von

m Kälbern und SehweinenmitUeberlinger Kälbermehl.
5 Billigſtes Milcherſatzmittel! 6200 Gramm enthalten ſoviel ProternFett, Kochſalz u. Knochen-

beſtandtheile wie 1 Liter gute Vollmilch.
Kein Durchfall! Groſte Freßluſt! Stete Munterkeit!

Man überzeuge ſich durch einen Verſuch. Zeugniſſe und
Gebrauchsanweiſungen ſtehen zu Dienſten
Geiges Schaal, aa?rrotntte in Ueberlingen aS.

Niederlagen bei: Louis Fritsech Nachr., P. Bisen-
schmiädt, Halle.

i

Geiststrasse 48.

Aousserst billig
zu verk.

Haus mit verſchiedenen
Wohnungen Werk-
ſtätten und großem Hof

Off. u. B. e. 2881 an Rudolf Masse, Brüderſtr.

du langen Lafontaineſtraße 2

kaufen.

mit veen u. t Nunre nahe am Wettinerplatz, iſt preiswerth zu ver-

Auskunft ertheilen die
Rechtsanwälte Dr. Keil und von Koeller.

g900
Goldenes Schiffchen

S S Gr. Vrichstr. 37. Herm. Helier. Pernspr. 649.

e räslien n J srrugene ahlmmusehelm s
8 in vorzüglicher Qualität. [1249 3e

Pereins immer und Frſtſälr
noch einige Tage in der Woche frei.

Wie „holdener Ring

Pilsener Märzen
e ist das beste Bier am Platze SS Tu beziehen in Gebinden, Flasehenund syphons à S Ltr. von der t
halle'sehen Aktien-Bierbrauerei.

fernsprecher 75.

beste Würze aller Suppen una Spoiren.

In Probefläschehen à 25 Pfg. Originalfläsehehen zu 35 Pfg. werden iur 25 Pfg.

die zu 65 Pfg. für 45 Pfg. und die zu
M. I0 für 70 Pfg. mit Maggi-Würze nachgefüllt. Bestens empfohlen

von Arno Rasceh, Surg-Orogerie, Triftstrasse. [1240

Druck und Verlag von Ot to Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtr aße 7. Mit u Wullam-
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Januar.

Zur Straßenreinigungsfrage. Auf Einladung des Haus
und GrundbeſitzerVereins HalleNord hatten ſich geſtern Abend im
kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ die Vorſtandsmitglieder der kommunalen
Vereine, des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen und der Haus
und Grundbeſitzer-Berein in größerer Anzahl eingefunden. um zur
Frage der Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt Stellung
zu nehmen. Herr Kunſt und Handelsgärtner Spindler, welcher die
Verſammlung leitete, gab zunächſt einen Rückblick auf das,
was in dieſer Sache Alles geſchehen und kam zu dem Schluß,
daß die Bürgerſchaft kurz vor der definitiven Entſcheidung ſeitens
der Stadtverordnetenverfammlung ihre Anſicht darüber kundgeben
möge, damit ſich die letztere danach richten könne. Sämmtliche Vereine,
welche dieſes Thema in ihren Sitzungen bereits behandelt haben, ſind
zu dem Schluß gekommen, daß ſich gegen die einheitliche Straßen
reinigung nichts einwenden laſſe, daß aber die Stadt nicht ſelbſt
die Abfuhr des Kehrichts, Schnees und Eiſes
bewirken laſſen ſolle, da ſie nach gemachten Erfahrungen theurer
wirthſchaftet als Unternehmer. Die Debatte geſtaltete ſich recht
lebhaft. Jntereſſant waren die Ausführungen eines Stadtverordneten
bezüglich der bei uns eingeführten Jmmobiliar-Umſatzſteuer, von
denen ein großer Theil der Bürgerſchaft glaubt, ſie ſei lediglich
deswegen geſchaffen, um die Koſten der Straßenreinigung
zu decken. Das ift ein Jrrthum. Dieſe Steuer iſt vor einigen
Jahren eingeführt, um einen Ausfall im Haushaltsplane zu decken und
um die Erhöhung der Kommunalſteuer zu vermeiden. Allerdings iſt
dieſem Beſchluß die Bitte angefügt worden, die Straßenreinigung be
ſtimmt am 1. Juli 1902 einzuführen. Die Jmmobiliar-Umſatzſteuer
iſt eingeführt, und wenn ſie im Haushaltsplan als Einnahme und
Verwendung für allgemeine Zwecke figurirt, ſo hat der Magiſtrat ganz
legal verfahren. Die Koſten für die Stroßenreinigung müſſen alſo
auf andere Weiſe aufgebracht werden, obgleich in der
Denkſchrift der Stadtrath Schnackenburg ganz klar ausgeführt hat,
daß in erſter Linie der Ertrag aus der Jmmobiliar Umſatzſteuer
dazu verwandt werden ſolle. Das ſei ein Widerſpruch, der ſehr der
Klärung bedürfe. Die Straßenreinigungskommiſſion bringt nun mit
der Reinigung der Straßen auch die Abfuhr von Müll und
Aſche aus den Grundſtücken in Verbindung, verlangt aber dann die
Erhebung einer Gebühr von 10 Pfg. pro Quadratmeter Straßenkehr-
fläche, die vom Hausbeſitzer einzuziehen wäre. Es wurde ſchließlich
folgende Reſolution angenommen „Die heutige Verſammlung er
klärt ſich mit der baldigen Uebernahme der Straßenreinigung nebſt
Schnee und Eisabfuhr einſchließlich der Bürgerſteige durch die Stadtver
waltung einverſtanden unter der Vorausſetzung, daß die Koſten durch
die allgemeinen ſtädtiſchen Einnahmen einſchließlich der Umſatzſteuer
gedeckt werden. Von einer neuen Beſteuerung des Hausbeſitzes iſt
abzuſehen und die Ausführung an qualifizirte Unternehmer in Form
einzelner Kehrbezirke zu übertragen. Von einer ſtädtiſchen Abfuhr von
Hausmüll und Aſche iſt bis auf Weiteres abzuſehen.“ Die einzelnen
Vereine ſollen nunmehr die Sache in ihren Sitzungen verhandeln
und nochmals Stellung dazu nehmen damit die Stadtverordneten
darüber unterrichtet werden welche Stimmung in der Bürgerſchaft
bezüglich der Frage der Straßenreinigung herrſcht.

Der 3. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine nächſte Mit
gliederverſammlung am kommenden Dienstag Abend im „Glauchaiſchen
Schützenhaus“ (Ballſäle) ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: Mittheilungen des Vorſtandes. Die bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen. Die Erwerbung fiskaliſcher Grundſtücke. Wünſche
aus der Verſammlung heraus.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält am Freitag,
den 24. Jan., Abends 84 Uhr im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab.
Tagesordnung 1. Beſprechung über den Ankauf fiskaliſcher Grundſtücke.
2. Beſprechung über elektriſche Beleuchtung verſchiedener Straßenzüge.
3. Tagesfragen. 4. Beſprechung über den jetzigen Stand der projektirten
Straßenreinigung. 5. Beſprechung von ſonſtigen Eingängen.

Der Handwerkerbildungsverein nahm in ſeiner General
verſammlung im „CentralHotel“ zunächſt den Jahresbericht entgegen,
der ſich günſtig über die Veranſtaltungen des Vereins ausläßt. Auch
der Kaſſenbericht wies einen recht befriedigenden Stand nach. Der
Vorſtand wurde wiedergewählt. Die nächſte Soirée findet am
15. Februar in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtatt.

Der große Verein der Eiſenbahner feiert den Geburtstag
)es Kaiſers bereits am kommenden Sonnabend im „Wintergarten“ in
Form eines Kommerſes.

Konſervativer Verein. Der für geſtern angekündigte Vortrag
über die ſüd afrikaniſchen Verhältniſſe hatte ein zahl-
reiches Auditorium nach dem Vereinslokal „Zum goldenen Schiffchen“
gezogen. Der Herr Vortragende beſchränkte ſich zunächſt darauf, das
wörtlich in der Ueberſetzung wiederzugeben, was der letzte größte und
angeſehenſte engliſche Hiſtorkiker James Antony Froude über die Ent
wicklung des Streites zwiſchen England und den ſüdafrikaniſchen Re
publiken in ſeinem Geſchichtswerke „Oceana“ niedergelegt hat. Eine ver
nichtendere Kritik der engliſchen Habgier und Ueberhebung kann man
ſich kaum denken, und die Worte Froude's: „Wir Engländer vergeben
niemals dem, welchem wir Unrecht gethan“, können als Schlüſſel zu
dem ſeit zwei Jahren in Südafrika wüthenden Kriege betrachtet werden.
Der mit großem Beifall aufgenommene Vortrag übte eine ſichtbare Er
griffenheit auf die Anweſenden aus. Jn der Diskuſſion ſprach man
die Anſicht aus, daß wir ſelbſt mit Schuld an der Ueberhebung der
Engländer wären, indem wir den unberechtigten Anſprüchen derſelben nie
ernſtlich entgegengetreten ſeien. Freilich habe die auch von allen
anderen Staaten gefürchtete mächtige engliſche Flotte
faſt ausſchließlich zur Zurückhaltung Veranlaſſung gegeben.
Die in Afrika erhaltene Lektion ſcheine den Engländern wieder aus
dem Gedächtniß geſchwunden zu ſein, und ſie gäben heute ſchon wieder
ihr elendes Söldnerheer als das erſte und beſte der Welt aus. Es
-leibe ihnen jedoch für immer der „Ruhm“, die Mörder eines edlen
Volkes geweſen zu ſein. Es wurde dann der in den Zeitungen ver
öffentlichte Appell der fünf größten hieſigen Brauereien
an das Publikum beſprochen, in welchem dem Konſum der wirklich
guten hieſigen Biere das Wort geredet wird. Da dieſer Appell
ſich mit dem Prinzip des Vereins: „Schutz der natio-
nalen Arbeit“ vollſtändig deckt, ſo wurde beſchloſſen. nicht nur
in den Verſammlungen für die Folge ausſchließlich hieſiges
Fabrikat zu trinken, ſondern auch anderwärts in
dieſem Sinne zu wirken. Freilich ſollten auch unſere
Brauereien ſich die in der eben erſchienenen Ausgabe der
„Halleſchen Zeitung“ veröffentlichte Zuſchrift eines Herrn Z.
Deutleben zu Herzen nehmen und zu ihren Bieren nur Mal z
aus der bewährten Saalegerſte verwenden. Zu der für
nächſten Sennabend, den 25. d. M. in den „Kaiſerſälen“ geplanten
Kaiſersgeburtstagsfeier ſind bereits ſo zahlreiche An
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meldungen erfolgt, daß nochmals darauf hingewieſen wird, daß nur
Derjenige auf einen Platz rechnen kann, welcher ſich bis

reitag, den 24. d. M. bei dem Schriftführer, Herrn Paul Mertens,
lauchaerſtr. 10, vormerken läßt.

Die ProduktivGenoſſenſchaft der Schneidermeiſter zu Halle
(E. G. m. b. H.) nahm in ihrer vor einigen Tagen abgehaltenen
GeneralVerſammlung den Jahresbericht entgegen, welcher befriedigend
lautete. Die Zahl der Mitglieder beträgt 22. Die Bilanz wurde ge-
nehmigt. Nach den geſetzlichen Zuführungen zum Reſervefonds und
zur Betriebsrücklage erhielten die Mitglieder eine Dividende
von 6 Prozent, gegen 7 Prozent im Vorjahre. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Herren H. Blume (Vorſtand) und O. Bergner
(Auffichtsrath) wurden wiedergewählt.

Die zweite der Vorleſungen über neueſte Litteratur von
Herrn Georgy brachte zunächſt eine möglichſt gedrängte Darſtellung des
äußeren Lebenslaufes Fr. Hebbels, ſodann eine eingehende Wür-
digung ſeines geiſtigen Entwickelungsganges. Seine Werthung als
Erzähler beſchloß die Sitzung. Die nächſten Vorleſungen werden den
Kunſtkritiker, Lyriker und Dramatiker Hebbel würdigen und wird über
dieſelben nicht beſonders berichtet werden.

Konzert. Wir machen nochmals auf das am Donnerstag,
den 30. Januar, Abends 72 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende
Konzert des unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehenden Evangeliſch
kirchlichen Hilfsvereins (Zweigverein in Halle) zu Gunſten der
hieſigen Stadtmiſſion aufmerkſam.

Das Oſterfeſt fällt in Folge ſeiner Beweglichkeit heuer
zeitig, wie unſere ſo gern luſtige Welt ſchon an dem kurzen
Faſching merkt. Kaum hat dieſer begonnen, ſo iſt er bereits in drei
Wochen wieder vorüber. Jm Schulleben iſt dieſer frühe Oſtertermin
vielfach auch nicht gelegen, und doch muß der diesjährige Oſter-
termin, der 30. März, als normal gelten, wenn die oft ausge
ſprochenen Vorſchläge, das Schuljahr jedesmal mit dem 1. April be-
ginnen zu laſſen, in die Praxis umgeſetzt werden. Wer zur rechten
Zeit ſeinen Arbeitsplan aufſtellt, und die Zeit richtig eintheilt, den
wird weder ein zeitiges, noch ein ſpätfallendes Oſterfeſt überraſchen.
Faſt an demſelben Tage, am 31. März, haben wir Oſtern wieder
1907, außerordentlich ſpät, am 23. April, fällt es 1905, während
in den nächſten Jahren das Oſterfeſt immer in die erſte Hälfte des
April Fällt.

Lebt der Menſch nur einmal auf der Erde iſt das Thema
des öffentlichen Vortrages, den ein Mitglied der theoſophiſchen Geſell
ſchaft, Herr Edwin Böhme aus Leipzig, am Dienstag, den 28. Jan.,
Abends 8X Uhr in den „ThaliaFeſtſälen halten wird. Wie man uns
mittheilt, haben die philoſophiſchen Vorträge des Herrn E. Böhme in
vielen Städten Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz Anklang ge-
funden, daß der Beſuch des hieſigen Vortragsabends wohl ebenfalls ein
zahlreicher ſein wird.

Walhalla-Theater. Die Saharet kommt! Es iſt der
Direktion gelungen, die berühmte auſtraliſche Tänzerin zu einem
kurzen Gaſtſpiel nach Halle zu führen. Die Direktion ſchreibt uns
darüber: Man muß ſich ehrlich freuen, wenn zwiſchen dem
wuchernden Unkraut der modernen Darbietungen einmal eine
Blume ſeltener Art gedeiht. Eine ſolche Blume iſt die Saharet,
deren farbenreiche Kunſt ihrem Namen einen Ruhm verliehen hat,
der nicht mit dem Tage vergeht. Es giebt nicht leicht etwas
Charmanteres wie ihre Perſönlichkeit, nichts Pikanteres, in ſeiner
untuhigen Schönheit Feſſelnderes als ihr Geſicht, deſſen geiſtigen,mit dem Moment wechſelnden Jnhalt Lenbach's Melſterhand ge

ſammelt und feſtgehalten hat. Dieſes kapriziöſe Haar in ſeiner
blauſchwarzen lockigen Fülle, dieſes entzückende Oval, von ein paar
Augen belebt, die ihren Glanz einer anderen Sonne verdanken, der
übermüthige Mund mit dem lockenden, tauſend Luſtigkeiten ver
heißenden Lachen, das Ganze eine würdige Krone der geſchmeidigen
Geſtalt, deren feine Linien und graziöſer Aufbau ein Auge, das
künſtleriſch zu ſehen gewohnt iſt, entzücken müſſen. Alles an ihr
und in ihr iſt Leben, Bewegung, überſchäumendes Temperament.
Hexe, Zauberin, geſchmeidige Pantherkatze, eine Kolibri, farben-
ſchillernd bunt, von ſeltſamer Schönheit, die graziöſeſte Akrobatin,
die man ſich denken kann, das Alles iſt ſie. Alles, jede Bewegung,
jeder Sprung athmet Tollheit und überſchäumende Lebensfreude.

a tanzt ſie einen ſpaniſchen Tanz, bei dem feſte, künſtleriſche Ab
ſichten deutlich erkennbar ſind, wenn auch natürlich von dem Zwang
einer überkommenen Kunſtform nicht die Rede iſt. Jhm würde ſich
die Saharet nicht fügen, ihre Natur, die ſich im Tanjze ſo prächtig
offenbart, ſchafft jeden Abend neu, und jedesmal iſt es etwas Ganzes.
Darin liegt auch ein Geheimniß ihrer erſtaunlichen Wirkung
mit voller Seele iſt ſie bei ihrer Sache, ihre ganze erſönlichkeit
ſegt ſie ein. Das „Leipz. Tgbl.“ ſchreibt über ihr Auftreten im
„Kryſtallpalaſt“: Madame Saharet bezauberte ihr Publikum und nicht
enden wollte der Applaus, den man ihren leichtfüßigen Kunſtleiſtungen
ſpendete. An ihrer Wiege haben die Grazien Pathe geſtanden. Die
Anmuth und Feinheit der Bewegungen, das ſchöne Ebenmaß der
Glieder, der beſtrickende Reiz des fein geſchnittenen Geſichtes machen
Madame Saharet zu einer der ſchönſten Erſcheinungen, welche je
das Podium eines VariétéTheaters betreten haben. Sie trägt bei
ihren Tänzen eine ſinnliche Koketterie, ein pikantes, aber doch nicht
frivoles Weſen zur Schau, aber nicht minder auch eine gewaltige
Leidenſchaft, ein dämoniſches Feuer, das den Zuſchauer packt. Selbſt
verſtändlich weiß ſie den eigenartigen Reiz ihrer ganzen Erſcheinung
noch durch prächtige, eigenartige Koſtüme zu erhöhen, ſo daß ſich
das Geſammtbild zu einem ſo wirkungsvollen Ganzen geſtaltet, daß
man nicht müde wird, der auſtraliſchen Beauté bei ihren Leiſtungen
im Dienſte Terpſichore's zuzuſehen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 5. bis
11. Januar mit 14,1 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
nicht weſentlich höher als in der Vorwoche, in der ſie 13,8 betrug.
Von allen deutſchen Großſtädten hatten nur Düſſeldorf, Krefeld,
Stuttgart, Straßburg, Barmen, Frankfurt a. M., Kaſſel und Schöne-
berg etwas niedrigere, die anderen dagegen höhere Sterbeziffern;
das Maximum dieſer Woche in Aachen belief ſich auf 22,6. Es
ſtarben 44 Perſonen gegen 43 in der Neujahrswoche, darunter befanden
ſich 17 Säuglinge gegen ſechs in der Vorwoche, ſo daß die Sterbefälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre ſich nahezu verdreifacht haben,
während unter den höheren Altersklaſſen eine beträchtliche Abnahme der
Todesfälle ſtattgefunden hat. Von der in der Vorwoche noch geringſten
SäuglingsSterblichkeit unter den Großſtädten iſt Halle damit in dieſer
Woche bis an den Anfang des zweiten Drittels dieſer Städte gerückt, denn
die Sterblichkeit der Säuglinge blieb trotz der ſtarken Zunahme noch ge
ringer als in elf anderen Großſtädten, und betrug auch jetzt nicht viel mehr
als die Hälfte der höchſten in Chemnitz. Akute Darmkrankheiten und
akute Erkrankungen der Athmungsorgane waren häufiger als in
der Vorwoche, t verurſachten drei (gegen einen), letztere fünf
(gegen zwei) Todesfälle. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
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ſen, für Anhalt und Thüringen.
Krankheiten führte Lungenſchwindſucht in fünf Fällen (gegen vier)
und Scharlach wieder in einem Falle zum Tode, während zu den vor-
wöchigen Todesfällen an Diphtherie und Unterleibstyphus keine weiteren
hinzugekommen ſind jedoch haben in dieſer Woche Maſern in einem
Falle einen tödtlichen Verlauf genommen. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben wieder zwei Perſonen.

Die 101 Salutſchüſſe zu Kaiſers Geburtstag werden ſeitens
einer Batterie unſeres Artillerie Regiments am Montag ittag
auf dem Meßmer'ſchen Holzplatz an“ der Saale, gegenüber der
Weineck'ſchen Mühle, abgegeben werden. Es iſt der nächſtgelegenſte
Platz vom Hallmarkt aus, der ſich dazu eignet.

Waſſertrübung. Sonntag, den 26. d. Mts. wird von Morgens
7 Uhr ab der Niederdruckbehälter in der Thurmſtraße gereinigt und
iſt daher eine vorübergehende der des Waſſers an dieſem und dem
folgenden Tage nicht zu vermeiden. on dieſem Behälter werden die
weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Steinweg, der neuen Promenade,
der Geiſt und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile mit Waſſer ver
ſorgt. Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unter
brochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

Die Arbeiten zur Regnlirung des Platzes an der Saale
am Hauptſteueramt haben begonnen und bieten zahlreichen Arbeitern
Beſchäftigung.

Die Beſichtigung der fiskaliſchen Domänengrundſtücke, die
der Stadt zum Kauf angeboten ſind, fand geſtern ſeitens der Mit
glieder der Baukommiſſion und des Magiſtrats ſtatt.

Prämiirt wurden auf der in Eiſenach abgehaltenen Ge
flügelausſtellung von Herrn Otto Arndt hier ausge-
ſtellte Staarhalstauben mit dem erſten und einem Ehrenpreis.

Der Schornſtein der Halleſchen Röhrenwerke, von dem der
Sturm die Bekrönung abgeriſſen hatte, iſt durch die Baufirma
Günther u. Seidewitz wieder betriebsfähig hergerichtet worden.

Verunglückt im Berufe iſt in der Cröllwitzer Papierfabrik
der Arbeiter Pfuhl, indem er in die Speichen eines Rades gerieth,
wodurch ihm das rechte Bein zerquetſcht wurde.

Betriebsſtörung. Geſtern Abend gegen 10x Uhr riß auf
der Cröllwitzer Brücke durch Kurzſchluß der Leitungsdraht der
Halleſchen Straßenbahn. Der Betrieb war dadurch von der End-
ſtation bis Fährſtraße 11 geſtört und konnte erſt heute früh wieder
in vollem Umfange aufgenommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Viertes Philharmoniſches Konzert. Herr Kapellmeiſter

Winderſtein hat ſich den aufrichtigen Dank aller ehrlichen Muſik
freunde erworben dadurch, daß er das ſchöne und intereſſante Doppel-
konzert für Violine und Violoncello von Joh. Brahms auf das Pro
gramm des vierten Philharmoniſchen Konzertes geſetzt hat. Die
Gelegenheit dieſes durch eine Fülle gehaltvoller Gedanken ausgezeichnete,
aber keineswegs in allen Sätzen gleichmäßig leicht verſtändliche Werk
zu hören, iſt ſo ſelten, daß der Unterzeichnete hiermit eine Wieder
holung für das letzte Konzert dieſes Winters anregen möchte. Unſer
Publikum hätte nur Vortheil davon denn es will etwas bedeuten, ſich
eine ſolche geiſtreiche Schöpfung, die Reimann in ſeiner Brahms-
biographie eine „ſchwere Koſt“ nennt, ſich geiſtig zu eigen gemacht zu
haben. Am meiſten hat offenbar das Andante infolge ſeiner einfachen
Form und friedliche Ruhe und ſtille Beſchaukichkeit athmenden Melodik
die aufmerkſamen Hörer angeſprochen. Eingehenderes Studium ver
langen die beiden Eckſätze, ein friſches und kraftſtrotzendes Allegro und
ein reizvolles Vivace non troppo. Für die Spieler bietet das Konzert
eine nicht zu unterſchätzende Aufgabe. Ohne eine dankbare Nummer im
landläufigenSinne zu ſein, ſtellt es an Technik, Vortragskunſt und Intelligenz
ganz gehörige Anforderungen. Jn Herrn Konzertmeiſter Otto
Spam er und Herrn Violoncellvirtuos Heinrich Kiefer beſitzt
jedoch das Winderſtein Orcheſter zwei vortreffliche Künſtler, die über die
gewaltige Summe von Können verfügen, welche zur Ausführung des
Brahms'ſchen Konzertes nothwendig iſt. Ob ſie den reichen Gedanken
ſchatz völlig reſtlos ausgeſchöpft hatten, kann der Unterzeichnete, der
das ſchwierige Werk ebenfalls zum erſten Male hörte, im Augenblick
nicht feſtſtellen ihre ausgezeichnete Leiſtung würde auch kaum dadurch
beeinträchtigt werden. Soviel ließ ſich jedoch beobachten, daß Herr
Kieſer ſowohl an geiſtiger Durchdringung des Stoffes wie an Wärme
der Auffaſſung ſeinen Partner noch um ein Erhebliches überragte. Das
Orcheſter hatte das Konzert unter der verſtändnißvollen Leitung Herrn
Winderſteins offenbar eingehend ſtudirt und begleitete infolgedeſſen mit
lobenswerther Schlagfertigkeit, theilweiſe vielleicht mit zu großer
Beſcheidenheit.

Daß Herr Winderſtein die neunte Sinfonie als Bruchſtücke vorführte,
wird Manchen gewundert haben. Bedenkt man aber, daß hier in Halle
die „Neunte“ nicht ſo zu Hauſe und nicht ſo populär iſt wie in
anderen Städten, ſo wird man ſich freuen dürfen, die drei Jn-
ſtrumentalſätze wieder einmal in verſtändiger Wiedergabe gehört zv
haben. Den Schluß des leider viel zu langen Konzertabends bildete
Richard Wagners Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“, das durch die
Friſche und feſtliche Freudigkeit, mit der es das WinderſteinOrcheſter
übermittelte, einen prächtigen Eindruck hinterließ.

Für den ſoliſtiſchen Theil war Herr Dr. Felix Kraus ge-
wonnen worden. Der Künſtler, deſſen Name überall mit Auszeichnung
genannt wird, iſt unſerem Publikum bereits aus früheren
Jahren bekannt. Herr Dr. Kraus ſang die Arie „Sonnenaufgang“
aus den Scenen aus Goethes „Fauſt“ von Robert Schumann,
der man ſelten auf dem Programm begegnet, zwei Lieder „Der
arme Peter“ und „Frühlingsnacht“ von Rob. Schumann und
„Warum willſt du Andre fragen von Klara Schumann. Der Künſtler
verfügt nach wie vor über eine wundervoll quellende und mühelos ſich
ausgebende Stimme und große Wärme des Vortrags, obwohl ſeiner
Tongebung manchmal mehr Stetigkeit zu wünſchen wäre. Die Lieder
geriethen ihm noch vollendeter als die Arie, ſodaß die Stimmung unſeres
Publikums mit Recht in helles Entzücken umſchlug und ihm eine
Wiederholung und eine Zugabe abgedrängt wurde. Auch Herr Winder
ſtein und ſeine tüchtige Kapelle ernteten vielen Beifall. Anſchmiegſam
und feinfühlig erledigte Herr Chordirektor Klanert die Begleitung

am Flügel. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die neuen Dekorationen für das Schauſpiel „Al t
Heidelberg“ von Wilhelm Meyer Förſter entſtammen
dem Altelier Franz Buckacz in Berlin. Die Hauptrollen
des Stückes haben Frl. Steinſchreiber und die Herren Traeger,
Berend, Stahlberg und Kunath in Händen; Regie: Oberregiſſeur
Karl Scholling. „AltHeidelberg“ ging in der letzten Woche
wiederum an einer Reihe erſter Theater in Scene und konnte
überall gleichen Erfolg verzeichnen. Am Sonnabend wird die
Operette „Der Zigeunerbaron“ wiederholt. Zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm findet am Montag,
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den 27. ds. Mts. Feſtvorſtellung bei feſtlicherleuchtetem Hauſe ſtatt. Zur Aufführung gelangt das
Schauſpiel „Pring Friedrich von Homburg“ von
H. v. entt Am Sonntag Nachmittag „Ob e ron“ (Schauſpiel
preiſe).

Vermiſchtes.
Kyffhänſer-Denkmal. Die Schulden des von den Fpieggg

vereinen geſtifteten Kyffhäuſer-Denkmals belaufen ſich der „Rh. W.
Ztg.“ zufolge zur Zeit noch auf 87 000 Mk. An dieſem Geburtstage des laiſers ſollen nun, wie früher, wieder Sammlungen
veranſtaltet werden, durch die man die Schuld zu decken hofft.

Zum Heidelberger Eiſenbahnunglück. Der Expeditionsgehilfe
Weipert, der das große Heidelberger Eiſenbahnunglück im
verfloſſenen Jahre verſchuldet hat und deswegen im Mai zu einer
mehrmonatigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt, iſt jetzt aus
der Haft entlaſſen worden, nachdem er zwei Drittel derſelben verbüßt
hat. Die Entlaſſung geſchah auf Widerruf. Die Generaldirektion
der badiſchen Staatsbahnen ließ Weipert wiſſen, daß ſeiner Wieder
anſtel lung im Bahndienſt ein Hinderniß nicht entgegenſtehe.

Was iſt ein Kurzſchluß Bekanntlich wird neben anderen Ur
Gr der Brandkataſtrophe, der das Stuttgarter Hoftheater zum

pfer fiel, auch eine Zündung infolge elektriſchen Kurz
ſch luſſes angenommen. Dieſe Erſcheinung wird ſeit Einfürrung
der elektriſchen Beleuchtung überhaupt däung die Urſache gefährlicher
Brände. Jm Allgemeinen nennt man Kurzſchluß jeden in einer
elektriſchen Leitung durch Frhenr und Beſchädigung des Jſolirungs
materials ſich bildenden Nebenweg für den Strom, der ſich immer
den möglichſt kürzeſten Weg ſucht, um zu ſeiner Urſprungsſtelle
zurückzukehren. ird nun z. B. die Jſolirung der Leitungsdrähte,
meiſt umſponnene Guttapercha, aus irgend einer Urſache, es ſei hier
nur an die in London und Paris vorgekommenen Fälle der Zerſtö
rung der Jſolirung durch Rattenbiß oder durch Spatenſtiche erinnert,
beſchädigt, ſo wird in dem eigentlichen Stromkreis der elektriſche
Strom geſchwächt, während er in dem ſich bildenden kürzeren Neben
ſchluſfſe ein Glühen der Leitungstheile herbeiführt, das die Ur-
ſache gefährlicher Brände werden kann. Einen Schutz gegen dieſe
Gefahr bieten die von Ediſon erfundenen Bleiſicherüngen,
die darin beſtehen, daß an paſſenden Stellen, namentlich an allen
Verzweigungspunkten der Leitung Bleiſtreifen eingeſchaltet werden,
die ſo abgemeſſen ſind, daß ſie ſchmelzen, wenn ein ſtärkerer
Strom durchfließt, als derjenige iſt, den ſie noch gerade aushalten
ſollen. Dadurch wird ein faſt augenblickliches Unterbrechen des
Stromes herbeigeführt. Eine beſonders wichtige Rolle ſpielen dieſe
Sicherungen, die jetzt zum Theil aus Silberſtreifen hergeſtellt werden,
bei der Ankage der Glühlampenleitungen, wo ſie der Zerſtörung
der gegen ſtärkere Ströme beſonders empfindlichen Glühlampen vor
beugen. Eine beſondere Art des Kurzſchluſſes iſt auch die Urſache
des Verſagens der elektriſchen Akkumulatoren, indem ſich die
von den Platten abgefallenen Mennigeſtücke auf dem Boden des
Gefäßes ſammeln und bald eine leitende Verbindung der beiden
Platten bilden.

Die eigene Frau erſtochen. Der Schäfer Brüßler im Dorfe Dens
bei Kaſſel erſtach in einem Wuthanfall ſeine eigene Frau. Er
wurde ſofort feſtgenommen.

Verſchwunden. Die 20jährige Tochter des Gärtners Weber in
Wiesbaden die zu Beſuch bei Verwandten in Walluf weilte,
machte vor einigen Tagen einen Spaziergang am Rhein und iſt ſeit
dem verſchwunden.

500 Arbeiter in den Fabriken von Gabriel und Bergenthal in
Warſtein (Sauerland) ſind infolge von Lohnkürzungen
in den Ausſtand getreten.

Ein furchtbarer Unglücksfalk. Jm Zoologiſchen Garten zu
Baſel hat ſich am 18. ds. ein entſetzlichen Unfall zugetragen.
Der Wärter Emil Schöpflin war mit Reinigen des Geheges, worin 759 mm) nordweſtlich über Schottland und Lappland. In Deutſchland
die Wildſchweine untergebracht ſind, beſchäftigt. Der Raum
iſt durch ſtarke Eiſenzäune in verſchiedene Abtheilungen getrennt.
Es iſt nicht ermittelt, wie es kam, daß plötzlich der große Eber
in die gleiche Abtheilung eindringen konnte, wo Schöpflin arbeitete.
Das Thier ſtürzte ſich auf den Wärter, warf ihn zu Boden und riß
ihm mit den Hauern die Eingeweide aus dem Leibe. Kinder be
obachteten den Vorgang. Herbeieilende Männer konnten das
wüthende Thier in ein ſicheres Gelaß zurücktreiben. Schöpflin
verſchied auf dem Transport nach dem Bürgerſpital. Der Un
glückliche, der im Alter von etwas über dreißig Jahren ſtand, hinter
läßt eine Frau und zwei Kinder.

DynamitExploſion. Schon wieder kommt die Kunde von einer
Exploſion in einer engliſchen Dynamitfabrik. Diesmal ereignete
ſich der Unglücksfall in der Nobelſchen Faktorei zu Perranporth, an
der Nordküſte der Grafſchaft Cornwall. Mehrere Arbeiter waren
damit beſchäftigt, Exploſivſtoffe vermittelſt kleiner Waggons von
einer Hütte zur anderen zu befördern, als ſich aus noch nicht auf
geklärten Urſachen plötzlich die Ladung entzündete. Zwei Brüder,
ſowie ein anderer Arbeiter wurden auf der Stelle getödtet, während
verſchiedene andere, manche darunter ſchwer, verwundet wurden.
Auch das vor dem Waggon befindliche Pferd wurde in Stücke zer
riſſen. Merkwürdiger Weiſe wurde der Wagenführer, obwohl er
eine beträchtliche Strecke durch die Luft geſchleudert wurde, nicht
verletzt und konnte allein den Heimweg antreten. Ein anderer
Mann blieb ebenfalls unverſehrt, obwohl ſein Anzug in Fetzen
zerriſſen wurde. Ein junger Burſche wurde durch ein Fenſter ge
ſchleudert und erlitt durch Glasſplitter ziemlich ſchwere Ver
letzungen-

Mord. Eine Rentnerin, die bei Cefalie (Sizilien) eine Villa
bewohnte, wurde von einem früheren Soldaten, mit dem ſie vor
Jahren in Beziehungen geſtanden, überfallen und tödtlich verletzt.
Der Sohn der Frau kam gerade dazu und ſchoß den Ättentäter
nieder. Die Frau ſtarb ebenfalls.

Ein furchtbares Wahnſinnsdrama hat ſich in Paris in dem
Hauſe Rue de Belleville abgeſpielt. Als der Pianobauer
Holbguerac, der mit ſeiner Frau Jeanne in glücklichſter Ehe lebte,
am Abend heimkehrte, fand er ſeine Wohnung verſchloſſen und
mußte die Thür derſelben erbrechen laſſen. Ein entſetzlicher An
blick bot ſich ihm, als er, bereits von trüben Ahnungen erfaßt,
eintrat. Mitten im Zimmer lag eine blutige Hand; auf dem Bette
war die Frau neben dem dreijährigen Töchterchen Juliette hinge
ſtreckt, deſſen rechte Hand kaum noch an einigen Fleiſchfaſern
hängend herunterſank. Mutter und Tochter waren blutüberſtrömt
und beſinnungslos. Es gelang, Beide ins Leben zurückzurufen und
aus den Ausſagen der Frau ergab ſich, daß ſie dem Kinde und ſich in
einem unbegreifichen Wahnſinnsfall bis dahin hatte ſich nie
eine geiſtige Störung bei ihr geltend gemacht mit einem Raſir-
meſſer die rechte Hand abgeſchnitten hatte. Es iſt Hoffnung vor
e die beiden Unglücklichen trotz des ungeheuren Blutverluſtes
zu retten.

Der Romantiker auf dem deutſchen Katſerthrone. Otto III.
iſt vor 900 Jahren, am 23. Januar 1002, geſtorben. Ein Enkel
Ottos des Großen, des mächtigſten deutſchen Herrſchers nach Karl
dem Großen, kam er nach ſeines Vaters Otto II. Tode als drei-
jähriges Kind auf den Thron. Von drei Frauen verſchiedener
Nationalität, Großmutter, der Jtalienerin Adelheid, ſeiner
Mutter, der Griechin Theophano, und ſeiner Vaterſchweſter, der
Deutſchen Mathilde, erzogen, entwickelten ſich ſeine großen geiſtigen
Anlagen, die ſpäter der kunſtfertige Biſchof Bernward von Hildes
heim und der feingebildete Abt Gerbert zur Gelehrſamkeit zu för
dern ſuchten, ins Phantaſtiſche und Träumeriſche. Als Fünfzehn
jähriger wurde er in Rom zum Kaiſer gekrönt, und ſeither ge
wann der Traum einer Weltherrſchaft, die er ganz im Sinne des
alten Römerreichs ausgeſtalten wollte, Macht über ſeine leicht
entzündliche Seele. Und doch war ein Widerſtreit in ihm. Auf
der einen Seite ſtand die Neigung für das antike Heidenthum,
auf der andern eine Sucht, das Chriſtenthum in harten Buß-
übungen und beſchwerlichen Wallfahrten zu bethätigen. Die Polen
müßten ihn hochverehren, denn er wallfahrtete anno 1000 zum

Grabe des von heidniſchen Preußen erſchlagenen
nach Gneſen und ſtiftete dort
Polen ein Lehnsmann des deutſchen Kaiſers das
deſſen Jnhaber ſpäter der Stellvertreter

Ottos III. abenteuerlicher, nach dem Wunderbaren gewurde.

damals war der
heiligen Adalbert

erzog von
rzbisthum

des polniſchen Königs

richteter Sinn trieb ihn auch, das Grab Karls des Großen inJ Aber der unruhige Geiſt des hochbegabtenAachen zu öffnen.
Jünglings ſollte früh zur Ruhe kommen.

ömer erregten Aufſtände gegen ihn und belagerten ihn
vor der Uebermacht

ſinnten
in ſeinem römiſchen Palaſt. ht vor
ſtarb er, wie die Zeitgenoſſen meinen, an italieniſchem Gift, das
man dem „Wunder der Welt“ ſo war ſein Beiname bei-
gebracht hatte.

Auf der Flucht

Die ihm feindlich ge

Das Gebaren des ſchönen, talentvollen, jungen
Kaiſers, den die deutſchen Dichter vielfach beſungen haben, er
innert an den unglücklichen Ludwig II. von Bayern.

Wetterbericht vom 23. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 SS

S Name der S S sBeobachtungs Z. Windſtärke Wetter SS s 2 2s ſtation s2 s 5z s

1Stornoway e 7 o2 Blackſod 761,1 8 W ſteif Regen 8,903Shields 763,2 S W ſchwach wolkig 10,00
4 Scilly 769,9 WSW ſehr leicht bedeckt 10,00
5Jsle d'Aix 768,3 ONO ſchwach wolkenlos 2,40

6 Paris S S7Vliſſingen 769,0 (WSW ſehr leicht Nebel 7,20
8Helder 768,0 WS8 W ſehr leicht Nebel 6,80
9 (Chriſtianſund 754,2 W W friſch Regen 3,39
10 Skudesnges 761,1 ſtark bedeckt 5,609
11Skagen 761,7 WNW ſteif wolkig 4,0012 Kopenhagen 764,3 WNW ſchwach Nebel 4,39
13Karlſtad 760,8 Windftiu windſtill Nebel --2,40
14 Stockholm 759,9 Windſtilll windſtill Nebel 0,209
15 Wisby 761,1 W leicht bedeckt 2,60
16 Haparanda S 7 S 7 717 Borkum 766,5 W ſehr leicht Nebel 5,69
18Keitum 765,7 W N W leicht Nebel 3,1019 766,7 W ſehr leicht Nebel 6,2920 Swinemünde 765,9 W ſehr leicht bedeckt 6,40
21Rügenwalder-

münde 765,1 8 W leicht Nebel 3,4022 Neufahrwaſſer 764,2 WS W ſehr leicht bedeckt 4,30
23 Memel 762,1 S W leicht Regen 1,60
24 Münſter (Weſtf.) 767,8 8W ſehr leicht bedeckt 7,40
25 Hannover 768,0 Windſtill windſtill Regen 7,20
26 Berlin 767,7 W leicht bedeckt 7,0027 Chemnitz 70,3 88 W ſehr leicht wolkig 4,70
28 Breslau 768,8 W leicht bedeckt 6,0029 Metz 771,2 880 leicht bedeckt 4,8030 Frankfurt a. M. 770,3 8 W leicht bedeckt 5,10
31 Karlsruhe 770,0 W leicht bedeckt 5,40
32 München 770,8 windſtia]! windſtill bedeckt 2,22
33Holyhead 766,2 8 W ſehr leicht bedeckt 8,39
34Bodö 747,6 W N W ſtark Schnee —0,0035 Riga 762,51 8 ſehr leicht bedeckt -—8,60

Hamburg, 23. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über dem Kanal bis Adria, das Minimum (unter

mild und trübe, im Süden trocken, im Norden neblig, ſtellenweiſe

Regen. Fortdauer wa yrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Januar.

Wetterbericht vom 23. Januar, Morgens 5 Uhr.
Depreſſionen über Nordeuropa, hoher Druck im Südweſten bis
Süden, das iſt auch er die Druckvertheilung. Jn Deutſch
land dauert deshalb das ſehr milde, meiſt trübe und vielfach
regneriſche Wetter fort und iſt eine Aenderung auch nicht zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Januar. Vor
wiegend wolkig bis trübe, ſehr mild, etwas regneriſch.

Vorausfichtliches Wetter am 25. Januar. Bei
wechſelnder Bewölkung fortdauernd mild und etwas Regen,.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Koblenz, 23. Jan. Zwiſchen Pfaffendorf und Horchheim
wurde geſtern Abend von drei Strolchen auf einen Buchhalter
eines Bauunternehmers ein Raubanfall gemacht, wobei
den Räubern 8000 Mk. in die Hände fielen. Der Buchhalter
ſowie zwei Begleiter desſelben wurden durch Schüſſe verletzt;
die Thäter entflohen.

Lemberg, 23. Jan. Nach weiteren Meldungen iſt es den
bei den vorgeſtrigen Demonſtrationen Betheiligten doch ge
lungen, vor dem ruſſiſchen Konſulat Demon-
ſtra tionen auszuführen. Das Konſulatſchild wurde
durch einen Steinwurf durchlocht. Die Menge wurde durch

Militär zerſtreut. Vor dem deutſchen Konſulat kamen keiner
lei Ruheſtörungen vor.

Kopenhagen, 23. Jan. Blättermeldungen zufolge iſt
der Abſchluß des Verkaufs- Vertrages der
däniſch- weſtindiſchen Jnſeln in den nächſten
Tagen zu erwarten.

Tientſin, 23. Jan. Der dem Kommando der deutſchen
oſtaſiatiſchen Beſatzungs-Brigade zugetheilte Leutnant
Mutius wurde auf einem Patrouillenritt in der Nähe
von Chunliangcheng, 16 Meilen weſtlich von hier, von
Räubern durch einen Schuß in die rechte Schulter ſchwer
verletzt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 22. Januar. Der Erfolg der Anleihe.
Bei der heutigen Subſkription auf 115 Millionen Mark
3 proz. Reichsanleihe und 185 Millionen 3proz. preußiſcher
Staatsanleibe wurden auf die Reichsanleihe allein
rund ſieben Milliarden gezeichnet.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Klempnermeiſter Heinrich Camillo Klenke in Großenhain.

Nachlaß des Gutsverwalters Heinrich Schramm in Haubinda bei
Heldburg. Fabrikant Auguſt Guido Hartung in Leipzig-Connewitz.
Juwelier Adolf Hoehnel in Magdeburg. duktenhändler Paul
Nagel in Meißen.

Kursbericht der Benkſrnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 23. Januar 1902. ar ſ b Z. Coursnotiz

Aeſche conv. 32 Stadt Anleibe von 1882 z 338335
alleſche 33 Theater Anleibe von 1884 S 2 e 97,50
alleſche 33 Stadt Anleide von 1886. 32 28.006Halleſche 33 Stadt Anleibe von 1892. S 3 J 98 006

Halleſche StadtAnleihe von 1900. 44 103.503.Atener ſo StadtAnleide 3 JErturter 3 a Steat- Anleibe von 1888 h 3 97,25 0Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1892 4 103 500Erfurter 4 Stadt nleide von 1901 2 4 103,50
aiberſtädter 33 StadtAnleihe S z 7,908dburger 31 StadtAnleihe von 1889 3 2008Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1906. 4 103,258

Zandſchaftliche 32 CentraiBfandbriefe a 0059Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe S 4 102,756Sächſtiche 3 r Piandbriefe 7 7Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e e
Sächſiſche 32 Vrovinzial- Anleihe n 77 3' 97,502HalleHettſtedter 3 e Eb. Obl. h n 3 94,00Halle Hettſtedter 4 Eb. Obl. 2 a 103,005 GHalleſche Stratzenbahn 4 Obl. 7 2 5 95.00Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. eKnavpſfchaftsberufsgenoſſenſchaft 45 Anleihe 102.756
Knappſchaftsverufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

tündhar dis 1804.... 7 4 102,75 0AnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra] S 97.00
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz, 103 7

Crölwe ger r 4 r 4 99,500Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rück mit 102 4 100,000Fabrit l. Naſchinen, F. Zimmermann Co.,
A.G., 40 Theilſchuldy. rückz. mit 103 h. 14

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothetenAnleihe. 7 m 4 99,506
Waldauer Hrauntohlen 4 rückz. 102 4 101,008SächfiſcoTd. Brauntohl.-Verw. 49 Schuldv. e l 4 100,256
WerſchenWeißenfelſer Brauntobien 4 v. 1899. 77 4 100,75 6

v er Schuldv. 8 1898 7 4 100,756eitzer Paruff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch.8 unkündbar bis 1904. S S 4 100 0083.
Halleiche Bantverein-Actien, 1900 I 4 138,Spar und VorſchußbantAetien, 1900 4 4 73888
Cönnerner MalzfabrikKetien. e e rese 1899 00 12 4
Cröhwiger Vapierfabrikerien 1899,00 18 4 212,00 BDörſtewizRattmannsdorfer BraunkJnd o lectien j 1899/00 4 q4

Vorz.Actien 1898 e 5 4 99 005
Eilenburger KattunManufacturActien. !839 00 3 4 81,006FeldſchlößchenBrauereiActien h o 1889,00 0 4 De
Slauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 31 189900 85,0059
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. j I899 o 4 4 eHalleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4Hakieſche StraßzendaonActien e 1900 0 4 un u
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 4e MüdienwerteActten ts95/00 7 4
Körhisdorfer ZuckerfadrikAectien 1899 00 Se 4
Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Aetien 1900 17 e 4
Eanosderger MalzfabrikAcrien 1898 00 11 er 7Naumourger Brauntoblen-Aetien 1889/060 18 4 199,006
Niemderger NRalzfabrikAectier 9 00 9 4 150,00Nienburger Schloßmälzerei Actien 1-89 00 0 4
Riebeckſche Monranwerte-Actien 1899 90 14 4 296,006Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 900 10 4 134,009
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Br.-Actien. .900 10 4Waldauer BrauntoblenAetien l689/00 14 4 156,00 8
WerſchenWeitzenfelſer BrauntodlenAetien. 1899/00 20 a 235 00 z. G
Zeiter Naſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 13958,/00 14 4

Varaffin und SolarölfadrikActien, 1899)20 11 4 130,00
Zucderraffinerie Halle Actien 1899/00 20 4 167 00tz.6GruddorfNietlebener BergvauVereinsKuxe O Z.
Hall. Conſoltd. PfännerſchaftsKuxe 7 300,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 23. Januar 1902.
Lurchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Schweinitz Ochſen 2 28 33Saalkreis 500 1100 29 34Schweinitz Rinder 2 30 33Mansreld. Gebirgskr. 450 28Saalkreis Bullen 450--900 27—32Saalkreis Färſen 350 600 2732Schweinitz Kühe 28Saalkreis 400--750 26—31Schweinitz Kälber 2 839 35Mansferd. Gebirgskr. 50 26Schweinitz Schweine 45—47Saalkreis 100 200 40 46Mansgsfeld. Gebirgskr. 150 48Schweinitz Sauen 40 42Mansteld. Gebirgskr. 200 45Schweinitz Lämmer 26—28
Hamburg, 22. Jan. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 20. bis 22. Januar 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
varter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
W. I. 21. 1. 22. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 59 60 60 ;0

Schwere Mittelwaare 59--591 59 60 60 22
Gute leichte Mittelwaare 59-60 59 66 6561 22
Geringere Mittelwaare 53 59 59 59 60 24
Sauen nach Qualität 5356 54 56 54 57 ſchw.

Der Handel war: ziemlich ziemlich flott
lebbaft lebhaft

Deptford, 22. Jan. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
800 Rinder und 1304 Schafe. Bezahlt ward für Kinder
Nordamerikaner, Tendenz ſchwächer, prima 4 sh. 6 d., ſecunda 4 sh.
3 d., für Schafe, Tendenz träge, 3 eh. 2 d. bis 3 sh. 4 d. nominell
für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.) Die verfloſſene Woche charak
teriſirt ſich durch abſolute Geſchäftsſtille und Fabrikanten und Händler
ſtehen ſich noch immer abwartend gegenüber. Die ausgebliebene
kalte Witterung, welche zur Produktion weicher Paraffine nötbig iſt
und ſolche bis jetzt hinderte, macht Konſumenten beſorgt und ver

W einige Deckungskäufe aus den vorjährigen Beſtänden der
andler.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 22. Jan.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer beſſeren Stimmung
und konnten ſich die Ankünfte von feinſter reinſchmeckender Hofbutter
gut räumen. Die Notirungen blieben unverändert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählter
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchafisdutter Ia 99 bis
103 do. IIa 96--100 do. IIIa 93 95 do. abfallende

A. Tendenz: feſter.
T Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.,

Hamburg. Das Geſchäft iſt anhaltend leblos, während ſich die
Die auf alter Höhe behaupten. Erdnußkuchen und -Mehl.

ie Forderungen für greifbare Waare werden in Marſeille recht
hoch gehalten, weil die Verkäufe gering ſind und kaum zur Deckung
der alten Verkäufe genügen. Auch bei den Angeboten für ſpätere
Lieferung macht ſich eine feſtere Stimmung bemerkbar. Im All
gemeinen iſt das Intereſſe für Erdnußkuchen auf Koſten von Baum
wollſaatmebl in letzter Zeit erheblich gewachſen. Wir berechnen
127--150 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Süte
und Gebalt. Baumwollſaatkuchen und Mehl. An
direkten Angeboten von Amerika fehlt es faſt vollſtändig. Die Kleinig
keiten, die an den Markt kommen, werden von zweiter Hand angeboten

S
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und es werden dafür enorm hohe Preiſe verlangt. Das Intereſſe für
Haumwollſaatmehl iſt denn auch infolgedeſſen in letzter Zeit merklich
jurückgegangen. Wir berechnen 141-150 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Hie allgemeine feſte Stimmung hat ſich auch auf dieſes Futtermittel
qusgedehnt und eine, wenn auch noch ziemlich unbedeutende Preis-
ſteigerung verurſacht. Wir berechnen 113--120 für 1000 kg
ab Hamburg. Maisölkuchen. Auch hiermit liegt es
qußerordentlich feſt. Die dedeutendſte amerikaniſche Fabrik hat ihre
Produktion bereits auf Monate hinaus verkauft und für die Kleinig
(eiten, die von anderer Seite an den Markt gebracht werden, werden
enorm bohe Preiſe verlangt. Wir berechnen nenn weiſe
130 135 für 1000 t ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 110--115 für
1000 kg a b er weil Leinſaatkuchen und -Mehl.
Es wird wieder mehr Waare angeboten, aber die Preiſe ſind noch
derartig hoch, daß ſich wenig Intereſſe für den Artikel bietet. Wir
berechnen 150-155 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermedl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir be
rechnen 105--110 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte-
Magdeburger Handelsbericht vom 22. Jan. Nicht

zmtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Rappskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.)

New-Hork, 22. Jan., 6 Uhr Adends. Waagrenbericht
Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolkeVreis in New Hork 81 (8/16), Lieferung März 7,96
(8,07), Lieferung Mai 8,02 (8,13), in New Orleans 7
(77/ Petroleum, Stand white in New-Hork 720 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Eredit
Balances at DOil City 1,15 (1,15), Schmal Weſtern ſteam
975 (9,77), Rohe Brothers 9,90 (9,95), Mai s*) per
Jan. 681 (687 Mai 68x (68*/,). Juli 681 (6875),Weizen**) rother Winrerweizen loco v (88 Weizen ver
Jan. ver März 855/, (85/,), ver Mai 85 (85/5),
ger Juli 842 (847 Gerxeidefracht nach Liverpool
Kaffee faitr i Nr. 7 6 (6) RNie Kr. 7 perhprat a 7 t z Meat clears 2,90 (2,90), 3u ck er 2 (27 Zinn 23,62 (24,25),Kupfer 11,00 (11,00). d
D9 Tendenz Mais: ſtetig.

e*) Tendenz Weizen: ſtetig.

Svring

Zurckerberichte.

Magdeburg, den 23. Januar 1902. (Eig. Orahtbericht.)
Koruzucker exel., von 88 Rend.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,30--5,65.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg.

ver Febr. 6,65G. 657.
per Jan. 6,506G, 6,60B.di 6671 6,85B.
per

per Aug. 7,05, 7,10B.
per Okt.-Dez. 7,25G, 7,30V.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 23. Januar 1902. (Eig. Vrahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNo r I. mBaſis 88 Rendement r 3 Uſance frei an d Ham7,40-7,65. ruhig, Jan. 652. Mai 685.S. Tendenz: ruhig ebr. 6577. Aug. 707x. Tendenz: ſtetig.
ärz 665. Hit. 725.

Tendenz feſt. Produktenbörſe:Berlin, den 23. Januar.
Weizen Mai 171,25 Juli 171,25 Auguſt
Be Mai 147,50 Ac, Juli Auguſt

a er Mai 157,50 Juli wenn mr
Mais Mai 121,50 Juli 121,50
Rüböl Mai 53,60 Oktober 52,50
Spiritus 100 1 70er loco

J„-„=S-=S

33,75

Bericht aus der Zandwirthſchaftskammor für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
am 23. Januar 1902.

ne =,=f„ vvwn wenPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.e

Wanzleben 16,75 2 2 S 7Reuhaldensleben 16,30 16,35 14,50 15,50Wolmirſtedt S 17,50 cCalbe 16,90 18,00 18,50 2 22,50--22,70Halberſtadt 16,00 16,60 14,20 14,50 14,90 16,80 15,80 16,50 18,80--21,50
Gardelegen 16,00 16,50 13,80--14,20 s 15,00 15,80 20,00 24,90Salzwedel 16,80 17,00 13,95 14,20 14,30 14,60 15,00 15,50 SStendal 16,30 16,90 13,50 13,90 14,00 14,70 15,60 16,00 SJerichow II 16,89 17,00 13,80 14,00 14,20--14,50 14,00--14,50 20,00
Bitterfeld S S 17,00Delitzſch 16,50 17,50 14,00 14,70 14,75 15,60 15,75 16,75Wittenberg 14,40orgau 16,80--17,15 13,90 14,10 14,65 15,00 16,15 16,45Schweinitz 15,99 17,50 13,80 14,50 15,00 16,00 14,00--15,50Saalkreis 16,00 17,10 14,00 14,60 14,00 17,00 15,80 16,50 19,00--21,00
Weißenfels 17,20 15,00 15,40Mansfeld. Gebirgskr. 16,30 17,00 14,30 14,90 16,00 17,00 15,75 16,50

Querfurt S 14,00 16,00 15,90 arBallenftedt 17,00 S s SRordhauſen 16,25 16,80 15,00 15,20 15,00 17,00 15,50 16,00
Bankhaus Paul Schauseil 60., Halle v. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitase An- u. VerKauf von Werthpapieren, Elulös ung von Coupous, Ver-

Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
1899 1900m Zinsfuß Dividende Dividende 1899 1900 Dividende 1899 16900exit. Anleihe 1899 5 98 4063 Breslauer Wechſel-Bank 6 bz. BEilenburger Kattun. G Sangerhäuſer Maſchinen 222 1220,00 BCoursnotirun gen Oe err. Gold Rente 4 1102,90 b G Comm. 7 55/2 132 3827 Flöther Raſch rin 3 z 525 S n 11 7 87 00 u G

do. PapierRente. 4 h Darmſtädter Bank 7 6 131,900 v lſenkirchen Bergwerk 10 13 175,506. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 22 304 005 S
der Berli Bö 23 do. StkberRente 4 bz Deſſauer Landesbank. 7 7 S Gerresheimer Glashſitte. 10 155 o. G do. do. St. 27 22 304,50 ber ner rſe vom „Januar, Port. Staats Anl. 89—-89 r. 4 „156 G Deutſche Bank 11 11 79253 Geſ. f. elettr. Unternehm. 10 8 1103 606. G Schuckert 15 10 1122.005 G

2 Uhr Nachmittags Rugalän. amort. s 2 do. Genoſſenſchaftsbant 6 1152.0660 G Slauziger Zuckerfabrik. Se 8 115,2566 G Siemens Glasinduſtr. 17 18 232-906
do, do. 1891 4 82 690 DiscontoCommandit 10 2 185. Große Berl. Pferdeb. 10 11 194,755 S Staßfurt Chem. Fabr. 12 T 137.4058

h Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1100.50 b. G Dresdner Bank. 9 83 137,25 Halleſche Raſchinen. (33 36 54 00 Stolberger Zink Akt. 10 8 123,50 t. GPreußiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1888 3 333326 do. BankVerein 8 8 154 600 G DHalleſche Union 10 7 e 61.006 G do. do. St.Pr. 10do. do. wo 3 „70m G Gothaer Grund Creditbank 7 7 127.7563. Hamburger Packetfahrt. 10 1112 00b6 Sudenburger Maſchinen 0 2 W
die e i 161 Seipziger Bank. 10 2 1798 6Harpener Berghau. 11 162 39 Thale Eiſenhültten 29 z 66Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 7.500 S do. Creditanſtalt 19 2 168.000z G Hartmann, Sächſ. M.F. (I135 50 G Thüringer Salinen 2 32 83,90Deutſche Reichs Anl, b 19051 3/2101 80t G do. Feute 1882.. 4 26.698 Leipz. Spar u. Creditbant 5 Hibernia Shamerocd. 12 15 1650 20. Weſteregeln Atkali 17 17 124755

do. do. 372151 750 G Ungar. Gold Rente 1000er 4 1101 58 Magdedg. Privatbant 6 87,80t; V Hildebransb Mühlen. 98 Mälzerei Wrede 6 7 59do. do. 3 9 60 t do. do. 500er 4 1101308 Mitteldeutſche Creditbank. 6 s 110 4906 G Huldſchinsky 12 1102-006 Zeitzer Maſchinen 20 20 1196,006 GPreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 1o0o 4 1102,006 6 Nationalbank f. Deutſchland 6/2108 75 G Äſcherslebener Kalk 10 10 138 006 B
(unk. bis 1805) a 101 706 6 Oeſterreich. Eredit 11 i. 40 265. Körbisdorfer Zuckerfabrit. 6 9 1109,50ort Conſ äniethe. h 19t 8 ren Leben creit e. n n e en 18 Wechſel Co. o, 6 o. r. nCr. pziger Brauere 2 „90 oHamb. Staats Rente. 33 2 168308 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. S. (Spielh.). 6 e 11 006 Seopeidehater chen. Fabr. 4 172 006 G e chſe on

do. Staats Anl, i1896. 3 89.505 do. do. (Hübner) volle 6 1117,506. Luiſe Tiefbau konv. 1 5a 00 G Privatdiskont 2uß. Staatsſchuldſcheine 3' Reichsbank 10 10 154 556 do. do. St. Pr. 5 92,00 eächſſche Rente 3 89'506 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bank 7 a 37. 126 e G Norddeutſcher Lloyd 7 112.80 Schweiz 100 Fr. z. 89.756z.BLandſchaftl. Central 4. 1103,50 d. Anatoliſche 87.706. Scqaffdauſ. BankVerein. 8 119 7505 S Nordſtern, Kodlenbergwert 16 20 218, 106 Jtal. Plätz 100 8. h. 7935do. do. 3 e 95,956 DortmundGronau St. Pr. 82 2 160.0 Schleſiſcher BankVerein 7 e 7 141,256. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 9 1113,000z G Petersd. 100 Rbl. h.do. do. 3 88.205 ZüdedBüchen gut 139 2224 Oberſchl. Eiſen Induſtr.. 13 [10 115, o. S Amſterdam 100 G. g. 168 49
aandſchaft d. Prov. Sachſen 5. 1103000 MariendurgMiawig m 3 286 Fhnir Duett. Lit. A.. 15 343 Seig. Plät 100 Fr. H. 81.103do. do. 33 500 S d do. e Riebeck Montanwerte. 14 142297 S Lond. Livre Sterl. s Tage z. 20do. do. 3 P LL Oſtproußiſche Südbahn 3 3 72.10 Jndufſtrie-Papiere. Roſtyer Braunkohlen. 13 162,00 S Lond. 1LivresSterl. 5Monate ig. 20.27et ehe e re et no. o. von ehr 2/7 h. Draun- eHamburger Hyp. Bant 20.106 Dividende 1899 1900 de g 8 10 138,508 Sie roo ar. e et2 (unk. bis 1900) 4 99,00t G Warſchau Wiener 264 15 1565, O G Berl. Böhm. Braud. 11 141 184, 80E vamburger Hyp. Sant Gotthardbahn e 162-406. do. Pagenhofer 12 er waeeerevvwwvewewwoanaaeeee

(unk. bis 1906) 3 e 93 406 G Jtal. Meridionalbahn s 8512.60 do. Brauerei Schultheiß 14 213,758z bann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn r 32 255 do. Umon Gratweil. 5 I 5. der Schluß Courſe3 an a W 32/4] 94 00 t G S z s 18 28920 A. G. f. Antlinfabr. 15 15 327
er tr n. heit All ein. Elektr.. es 7(unt. dis 1904) 3'/2] 92,00 b G do. Nordoſtbahn 5 5 Andaler Kohlen t 6 1833988 Tendenz: feſter.

Anslä diſch F de Cenada W hweh I 111908 Je u S 26 5 1 l 390 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIO 90 90 r T errrrreee 5575n e on J 4 ettric ſ e. Ung. Goldrente. Oſtpreuß. SüdbahnNorthern Paciftc e 4 e An Schwartzkopff e 13 h 187 b. taliener 100,30 Gotthardbahn 169,90
Zinsfuß e I ngl. 33 10 27 See e 78.25 Prince e 91,80n ckhütt e 22299 e Aue W e 2222222922 IIIIIII S e e eeeseeeeseseeeseeesee T /7m r Pretde e Zu 70 ob Bank-Aktien. Bochumer Gusßſtahl. h 162 wen c u Seſterreichiſch EreditAktien. e e 206. 0 S es eeeeseseeeseeeese 110,60

Hriech konſ. Goldr. m. 1.Cps. 30 5000 er. g 1 c e e 186 00 Hamb. Packet e t III tO. Monopol Anleihe Dividende 1899 1900 Eröllwi epie 2 10 216 z52 W andel u e e eeesese 207,69 Bochumer r BI e ee9eeeeeesse 57.10

ein. i nete henenv. n ant De rei Du e III IIIIIIIIIIIIIIIIIImit Cps. ifd. 37 806 Börſen Handels Gerein 7 n h ieeeeeh 15 16 18 252* n z Se e e 18348Balieniſse Rente. 4 100300 0 kedeeeeeeeeeeleaekeeeeeeeeeeeeeeeeeeelleeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Amtliche Hekanntmachungen. S rag tioe n gen mee 1800 Morgen großes Ein FamiliBekanntmachung ekanntmachungen. Aufſchrift Lieferung von Wirlb in Zamilienhaus

e ſchaftsvedürfniſſen“ bis 12. Februar r enremiEs wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Bekanntmachung. er,, Vormittage 11 Uhr, zu welcher t e r M t wvſt en u Wee7 r
uringia“, Krankenkaſſe für ganz Dentſchland (Eingeſchiiebene

ilfskaſſe), welche ihren Sitz in Eiſenach hat, durch vorläufig vollſtreck
baren Beſchluß des Bezirks- Ausſchuſſes zu Eiſenach vom 16. d. Mts.

r und von der Aufſichtsbehörde der Kaſſe der Regiſtrator
er daſelbſt mit der Abwickelung der Geſchäfte beauftragt

vorden iſt.
Halle a. S., den 21. Januar 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes wird
am 27. d. Mts., dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs, um 3 Uhr Nachmittags ſchloſſen.

Halle a. S., den 21. Januar 1902.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes.

Bekanntmachung.
e den 26. d. Mt86. wird von Morgens 7 Uhr ab der

iederdruckbehälter in der Thurmſtraße gereinigt und iſt daher
e vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem

folgenden Tage nicht zu vermeiden.
Von dieſem Behälter werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,

dem Steinweg, der Neuen Promenade, der Geiſt- und Bernburger
ſraße gelegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unter
drochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 8. Januar 1902.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Kantinenverpachtung.
Die Kantine der J. Abtheilung Feldart.-Regts. Nr. 74 iſt

eom 1. April d. Js. ab zu verpachten.
Verſiegelte Angevote mit der Aufſchrift „Angebot auf Kantinen-

ug“ ſind dis 10. Februar d. Js. an die unterzeichnete
einzureiche

t

Verrogt ngsdedi d en Erſtattung von 50 Pf
u n en werden aSchreibgedddren vera ie v en gre 4

Torgau, den 21. Januar 1902.
der I. Abtheil. Feldart.-Reats Kr. 74.

Die Liefekung der für die Zeit
vom 1. Aprit 1902 bis letzten
März 1903 für die hieſige Anſtalt
erforderlichen Wirthſchaftsbedürf
niſſe, und zwar
ungefähr 3000 kg Hafergrütze,
120 Kg feine Graupen, 150 Kg
Fadennudeln, 170 kg Hirſe, 9000 kg
Erbſen, 6000 kg Bohnen, 4000 kg
Linſen, 4000 kg Reis, 7000 kg

Gewürz, 200 kg Moſtrich, 90 kg
Kümmel, 100 kg Lorveerblätter,
2000 1 Eſſig, 1400 Kaffee,
600 kg Syrup, 3000 kg Rindfleiſch,1700 kg See 3500 kg
Svpeck, 3300 kg Rindernierentalg,
900 kg Hammeifleiſch, 50 kg Kalb-
fleiſch, 2500 kg Schweinelieſen,

Kohlrüben, 2000 kg Weiß
kobl, kg Sauerkohl, 3000 kg
Käſe, 200 kg Zwiebein, 10 000 1
Vollmilch, 50 1 Magermilch,
4500 kg Semmel, 650 Kg Kern-
gig 400 kg Schmierſeife, 20 k

aſierſeife, 300 kg Soda, 16
kg Pettoleum, 12 000 Ctr. Briketts,
25 000 Stück Naßpreßſteine, 200 kg
Fahlleder, 450 kg Sohlleder, 300 kg
Brandſoblleder, 400 kg abe
ſtärke, ſowie 75 000 kg Kartoffeln,
letztere für die Zeit vom 1.
April bis Ende Juli 1902 ſoll
im Wege der öffentlichen Sub
miſſion vergeben werden. Mit
Ausnahme von Reis, Kaffee,
Pfeffer, Lorbeerblättern, Gewürz
und Petroleum wird die Lieferung
inländiſcher Erzeugniſſe vorge
ſchrieben. Portofreie Angedote,
welche die Erklärung entdalten
müſſen, daß dem Bieter die Be
dingungen, unter welchen die

Zeit die Eröffnung der Angebote
erfolgt, nebſt Proben an die unter
zeichnete Behörde einzureichen.

Die Bedingungen können im
Geſchäftszimmer des Oekonomie-
Jnſpektors eingeſehen, auch gegen
0,50 Mk. verabfolgt werden.

Halle a. S., den 16. Jan. 1902.
Der Direktor

des Königl. Strafgefängniſſes.
Langebartels.

Das zur Hoerieck' ſchen Nach
laßkonkursmaſſe gehörige, in-
mitten der Stadt Alsleben a. S.
Mansfelder Seekreis) belegene

Stadtgutſoll durch den unterzeichneten Kon-
kursverwalter freihändig ver-
kauft werden.

Das Gut umfaßt eine Fläche von
40,40,00 ha mit einem Nutzungs
werthe von 420 und einem Rein
ertrage von 2362,77 Mk. Die ganze
u beſteht durchweg aus beſten
Rüben- und Weizenboden. Das
Gut iſt mit zwei Antheilen an der
hieſig. Zuckerfabrik betheiligt. Guter
Milchabſatz, übrigens auch Molkerei
am Otte. Beſichtigung kann jeder
zeit erfolgen. Angebote ſind bis
15. Februar beim Unterzeichneten

abzugeben. [1205Alsleben a. S., d. 16. Jan. 1902.
Der Konkursverwalter.

Alb. Wiebach.

sehenin Stärke von /„1 Feſtmeter

giebt ab 965

(Regierungsbezirk Merſeburg)
mit viel Wieſen- und Grasland,
großem Vieh und Pferdebeſtand,
ſchöner Hochwildjagd und wahr-
ſcheinlich großem Braunkohlenlager,
iſt für 90 000 Thaler ſofort zu
verkaufen. Offert. unt. Z. 1268
an die Expedition dieſer Zeitung.

Guts V erkanf.
Verkaufe mein ſchönes

G un t
von 140 Morgen Weizen- und

I Gerſtenboden, faſt ſämmtliche
Gebäude neu, Stallung gewölbt,
Waſſerleitung mit Selbſttränker,
lebendes und todtes Jnventar
J in gutem Zuſtande, ſämmtliche
Maſchinen der Neuzeit ent-
ſprechend, Feuertaxe ca. 23000
Mark, Forderung 66000 Mark,
Anzahlung 15--18 000 Mark.
Offerten erbeten unter A. B.
300 poſtlagernd Weimar.

Friedrichroda in Th. iſt zu
vermiethen eventuell preiswerth
zu verkaufen. Off. u. Z. 1094
an die Exped d. Ztg. [1094

Dunkelfuchsſtute,

aus dem Celler Geſtüt, 5 Jahre
alt, 1,67 m hoch, flott und hoch
elegant, ziemlich fertig geritten,
Jagd gegangen, äußerſt gelehriges
und frommes Thier, für leichten
Reiter geeignet, verkaufe nur, weil
für mich zu leicht.

Peters,
Dornbock bei Wulfen (Anhalt).

Hannöverſcher brauner

Wallach,
7 Jahre alt, als überzählig und
austangirtes kräftiges Reitpferd,
ein- und zweiſpännig gefahren,
ſofort abzugeben.

Domaine Lettin
bei Halle a. S.

Gebr.
Rittergut Gotha bei Eilenburg

Von heute ab halten eine
große Auswahl

bayeriſcher
R Zugochſen

zu billigſt. Preiſen zum Verkauf

Wriecdmanm.
Marienſtraße 24.
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bis Ende Jannar.
auf M. Schneider

Hallo a. S, Leipzigerstrasse 94,

e e
lilmar Kauſmann,J

Kloſterſtr. 4 u, 5,
Möbel- pedition

Stadt Theater
alle a. S.

Direktion: M. Richards,
Freitag, den 24. Januar 1902,

Abends 75 Uhr.
131. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
37. Vorſtellung außer Abonn.
Movität! Zum 1. Male: Novpität!

Mit neuen Dekorationen

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Träger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

Kammerherr von
Breitenberg G. Förſter.

kammerherr Baron
v. Metzing C. Schreiner.

Dr. phil. Jüttner ritz Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.
Graf von Aſterbergy E. Kunath.
Karl Bilz H. Beckow.Kurt Engelbrecht O. Engelke.
Winz J. Koegel.[vom Corps „Sachſen“]
von Wedell, Saxo

Boruſſe M. Schiefer.
Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.
Frau Rüder E. Roſen.
Frau Dörffel, deren

Tante Paulmann.Kellermann. F. Ambderg.
Käthie Steinſchreiber.
Ein Muſikus A. Dalwig.
Schölermann G. Jungk.
Glanz Lakaien E. Lübben.
Reuter innſchlag.Reinicke, Student dax Pohl.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anfang 71 Ühr.

Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 24. Januar 1902.

Leipzig (Neues Theater): Louſe
Leipzig (Altes Theater): Die

rothe Robe.
Erfurt (StadtTheater): Die Wohl

thäter.
Weimar (HofTheater): Der Waffen

ſchmied.

o
Direktion Gustav Poller.,

am Riebeckplatz,
nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Das grofzartige
Rieſen Programm.h

William Orford's

Wunder
Elefantent

Die größte Attraktion einer
Variété-BVühne.

Allabendl. ſtürm. Applaus.

Mille. Bollero,
die bildhübſche ſpaniſche
Verwandlungs-Tänzerin.

Entzückende Coſtüme.
Europa in ſein. Nationaltänzen.

Brothers Damm,
die urkomiſchen Akrobaten.
Die ſenſationelle Neuheit auf

gymnaſtiſchem Gebiet.

La helle Lorraine
in ihren entzückenden Poſen

nach berühmten Meiſtern,
und das übrige

5Schlager-Programm

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Donnerstag, d. 6. Febrnar:

Dlito-Iagbenlegt.

Ja

h

8

Prstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1901 1160 Soh.

Wiss Alexauder.
Penſton.

In meinem Penſionat finden noch
ſchulpflichtige u. erwachſene Mädchen
liebevolle Aufnahme. Näheres zu
erfragen bei Herrn Bangemann,
(Konditorei) Leipzigerſtr. 24.

Woelt-Fanorama,.
Das herrliche Moſelthal.

Heute
Freitag Abend

f. friſche

bei Gust. Friedrich, Särgaſſe.

Concerk-Pianino,

tadellos erhalten, nur 350 Mk.
B. Döll An der Unrverſität 1.

Ein Reißzeug (f. Schüler), ſowie
ein kleines Reißbrett mit Reiß-
ſchiene u. zwei Winkeln billig zu
verkaufen. Off. unt. Z. 2000
an die Exped. d. Ztg. erb.

M. 22000
Pilla mit ſchönem Garten in

nächſter Räbe Wittekinds
zu verkaufen. Offerten unter
B. p. 2781 an Rudolf Mosse,
Brüderfſtraſze. [842
M Legehühner! W

1901er Märzbrut, ital. Raſſe, geſ.
kräft. Thiere, fleiß. Leger, Garantie
f. leb. Ank., je I Stamm--12 prächt.
Hühner und Habn 21 C. 10 Pfd.
naturreine friſche Kuhbutter
6,50 A. 70 75 friſche, dicke
Trinkeier 5 Alles franco
Nachn. Neumann,
Moenaſterzska 12, via Breslau.

Jeder Pferdehesitzer
kauſe nur unsere stets scharfen

mit nebiger X
Fabrikmarke,

e Nachahmungenh weise man zurück, da die
h Vorzüge der H-Stollen
G bedingt sind durch eine

besondere Stahl-Art,
die nur wir verwenden.

Man verlange neuesten illustr. Katalog.

Leonhardt Co.
Borlin-Schöneberg.

Ein dauerhaft gebauter

Wagen
wird zum Milchfahren zu kaufen
geſucht. Offerten unter Z. 1189
befördert die Exped. dieſer Ztg.

Drillmaſchine,
x Ruthe, kräftige Bauart, allerdeſtes
Fabrikat, noch ungebraucht, iſt be
ſonderer Umſtände halber aus-
nahmsweiſe billig zu verkaufen-

Offerten unter Z. 1261 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Altrenommirte, flottgehende
Schweineſchlächterei

mit geräumigem Grundſtück, auch
ſeiner guten Lage wegen zur Rind
ſchlächterei geeignet, in einer Kreis
ſtadt der Provinz Sachſen gelegen,
zum 1. April d. Js. billig zu
verkaufen. [121Offerten unter D. G. 90 an
Haasenstein VoglerAct. Ges., Magdeburg.

1000 CEtr.
Pa. Wirſenhen

haben abzugeben

Buhlers Northe,Torgan.

hausſchlachtene Wurſt

Vortheilhafte
Geldanlage.

In beſter Lage Thüringens

e Gutvon 400 Morgen, in vorzüglicher
Kultur, gute, meiſt neue Gebäude,
herrſchaftl. Wohnbaus, beſonderer
Verhältniſſe halber ſofort ſehr preis
werth zu verkaufen. 25

Offerten sub K. V. hauptpoſt-
lagernd Erfurt erbeten.

Wegen Zurruheſetzung bin ich
willens, mein

S Gutin Thüringen von 105 Morgen,
mit guten Gebäuden, bei wenig
Anzahlung zu verkaufen. Das
Gut iſt ſchuldenfrei und nur
x Stunde von der Stadt. Off. u.
Z. 3003 an die Exped. d. Ztg.

Domäne Bornſtedt bei Eis-
leben, Bezirk Halle a. S., hat
1160 halbengliſche magere

Jährlinge
zu verkaufen. t [1184

2

Perſonen,
die verlangt werden.

Offene Stellen für:
1. Verwalter mit 750 Mark

Gehalt,
1 allein. Verwalter bei 500 Mk.,
2 Hofverwalter mit 400 bis

500 Mark,
3 zweite Verwalter mit 240

bis 300 Mark,
1 Volontärvertvalter für 1000

Morgen große Wirthſchaft bei
BRinneweiss, Juh. Friedr.
6Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße S. Fernſpr. 2314.
Leiſtungsfähige Kartonnagen

fabrik, die auch leicht verkäuſlichen
geſchützten Saiſon Maſſen Artikel
arbeitet, ſucht rührigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. 1262

an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche zum 1. oder 15. April
einen jüngeren

Volontär-Verwalter.
Kummer. Domänuenpächter,

Bärnrode b. Güntersberge i. H.

Verwalter-Gesuch.
Suche zum 1. April eventl.

früher einen jungen, gut empfohlenen
X. Verwalter, der hauptſächlich
als Leute-Aufſeher Verwendung
findet. Lebenslauf nebſt Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderung
bitte einzuſenden.

Rockstroh,
Kgl. Oberamtmann,

Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

Suche zum 1. Avril einen
Oekonomie-Scholar,

Lehrzeit unentgeltlich 2 Jahre.
A. Schöllner,

Rttgt. Törpla b. Eiſenberg, S. A.
Ein verheiratheter hercſchaftlicher

Kutſcher,
der ſicher fährt, auch reiten und
ſerviren kann, findet zum 1. April
dauernde Stellung bei gutem

Lohn. [1259U. Branne, Oberamtmann,
Kloſtergut Winningen.

4--6 tüchtige erfahrene

Arbeiter
zum VBoiſfſiren von Porphyr-
ſteinen im Accord finden ſofort
dauernde Beſchäftigung-

Meldungen an [1146
Reutamt Oſtran, Kr. Bitterfeld.

Zwei verheirathete

Pferdeknechte
und

zwei Arbeiter Familien
finden zum 1. April er. Stellung
bei gutem Lohn.

1Rudliorxr in Domnitz (Saalkr.).

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung kann in mein
Modewaaren-, Konfektions-
und Teppich- Geſchäft Oſtern
als Lehrling eintreten.
Bruno Freytag, Halle S.

W

Lehrling
oder

Volontär
aus guter Familie findet zum
1. April Aufnahme in einer mit
Zuckerfabrik und Viehzucht ver
bundenen größeren Wirthſchaft,
Rittergut, Bezirk Halle. Offerten

4 unt. Z. 1181 an die Exvedition
dieſer Zeitung erbeten.
m

Geſucht: Landwirthſchafterinnen,
180--500 Mk., Scholarinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Hausmädchen für Güter.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein nicht zu junges, kräftiges
Mädchen, welches ſchon Erfahrung
in der Landwirthſchaft beſitzt und
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird
per ſofort oder 1. März als
Slütze der Hausfrau

auf ein Gut von 200 Morgen
geſucht. Familienanſchluß wird
zugeſichert. Gehalt nach Ueberein
kunft. Adreſſen zu richten poſt-
lagernd A. B. 100 Lützken-
dorf, Bez. Halle a. S.

r Landwirthſchafterinnen
W erbalten ſehr gute Stellen
V durch FT'ülly RKühn,
W Stellenvermittler, Kl.
V Ulrichſtraße 3.
rr Einſchreibegebühren
r werden nicht erhoben.

Zur ſelbſtändigen Führung des
Haushaltes wird eine tüchtige

Mamſell,
welche im Kochen, Einmachen,
Schlachten und in der Federvieh-
zucht erfahren iſt, zum 1. März d

eſucht.
Rittergut Straufſtfurt (Thür.).
Ein junges Mädchen findet

zum 1. April dieſes Jahres gegen
mäßige Vergütung bei Familien
anſchluß angenehme Stellung zur
Erlernung des Haushaltes.

Rittergut Wall,
Berlingerode, Kreis Worbis.

ſtattet.

Geſucht als Stütze der Haus
frau ein in Küche und Haushalt
erfahrenes Fräulein mit beſcheid.
Gehaltsanſprüchen. Offerten mit
Zeugniſſen an

Frau Paſtor Genzel,
1258) Großörner b. Hettſtedt.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für einen vorzüglich
empfohlenen jungen Jnſpektor

Stellung,
wo, ſpäter Verheirathung ge-

Selbiger iſt auf beſt-
renommirten Domänen der
Prov. Sachſen thätig geweſen,
durchaus fleiſzig u. zuverläſſig,
hat Einj. ged. u. iſt übungsfrei.

Laue, Domäne Roßla.
Suche für jungen,thätigen Mann zum 1. April

Verwalterſtelle.
Rittergut Runſtedt,

Poſt u. Bahnſtation Frankleben.

Rin Verwalter,
30 Jahre alt, verh., 1 Kind, landw.
Schule beſ., von Jugend auf in
allen Fächern der Landwirthſchaft
thätig, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. März oder ſpäter
möglichſt dauernde Stellung. Gefl.
Off. unt. J. G. 4 poſtl. Brehna erb.

Landwirthſch. Beamter,
30 Jahre alt, in letzten Stell. 5 u.
4 Jahre als erſter Beamter, noch
ungekündigt, ſucht per 1. April oder
ſpäter anderw. Stellung. Gefl
Off. u. z. 1231 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein junger verheiratheter
Gärtner36 Jahre, 1 Kind, ſucht Stelle auf

Gut, Fabrik oder bei beſſerer
Herrſchaft; auch würde derſelbe
Hausmannspoſten verſehen. Gefl.
Offerten an G. Dannenl,
1240] Halle Cröllwitz.

Suche für meinen Sohn ſofort
oder Oſtern eine Lehrstelle
als Schloſſer, Maſchinenbauer
oder Mechaniker. Offerten unter
V. z. 2921 an RudolfHMosse, Halle a, S.

ſehr

Suche für einen jungen Mann,
welcher hier 2 Jahre gelernt hat,
zum 1. April Stellung als

Verwalter
unt. direkter Leitung des Prinzivals.
Roceher, Freigutspäqhter,

Cnunzwerda bei Torgau
(Poſt Mehderitzſch).

Wernichungen

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu-
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraßze 18.

Villa Mansfelderſtr. 48
iſt Beletage, 7 Zimmer m. reichl.
Zubehör, 2 Balkons, Gas, Waſſer-
cloſet, Gartenbenutzunz, zum 1. 4.
zu vermiethen.

Tausch Grosse,
Südſtr. 21 herrſch. Wohnung,

6 Zimmer, Küche, Bad, elektriſches
Licht, reichl. Zudehör, per 1. April
1902 zu vermiethen.

Näheres Contor.

Vorzüglicher Pferdeſtall
für 2 Pferde, Wagenremiſe und
Futterböden per 1. April zu ver
miethen. Näh. Blücherſtr. 5, p.

Geldverkehr.

105 000 Mk J
beabsichtige ich auf
Ackerauchin kleineren
Beträgen à 32 ev.
z weite Stelle auszu-
leihen. Offertenunter
B. K. hauptpost-
lagernd Halle a. S

Hypothekengelder

habe ich fortwährend in jeder Höhe
zum billigſten Zinsfuß auf
Häuſer und Acker auszuleihen
und erbitte bezügl. Geſuche.

Wilhelm Goceckoe,
Halle a. S., Kellnerſtr. 100.
e

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,

Prima holländische Austern
(auch ausser dem Hause).

Näheres bei

J Famliennahrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

RElise mit dem Fabrikbesitzer unä
Ingenieur Herrn Ernst Vogel in
Bitterfeld beehren wir uns ergebenst
anzuzeigen.

Halle a. S., im Januar 1902.
Otto Schultz und Frau

Louise geb. Beyer.

EFlise Schultz
Ernst Vogel

Verlobte
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe
innigſter Theilnahme beim Hin
ſcheiden meines herzensguten
Mannes, unſeres lieben Bruders
und Schwagers, des Rentiers

Carl Sachse
ſagen wir hiermit Allen, ins-

beſondere Herrn Paſtor Meinhof
für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe unſeren herzlichſten Dank.

Halle a. S., 23. Jan. 1902.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

intonie Sachse
geb. Staub.

Verlobt: Frl. Maria Graupner
m. Hrn. B. Haubold (Leipzig).
Frl. Friederike Schmidt m. Hrn.
Eduard Schmeißer (Merſeburg).
Frl. M. d m. Hrn. Land
wirth Paul Richter (Charlotten
burg).Verehelicht: Hr. Paſtor Herm.
Lang m. Frl. Johanna Leitner
(Arnsdorf--Berlin). Hr. Dr.

Johannes Siemſen m. Fräul
Jutta v. Jſſendorff (Warſtade)

r. Oberlehrer Dr. phil. W. E.
cholten m. Frl. Alice Askunas

(Eſſen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Oberleutnant Hugo v. Abercron
(Berlin). Hrn. H. Siegesmund
(Naumburg). Herrn Pfarrer
Bley (Schwerborn). Eine
Tochter: Hrn. Wilh. Webber
(Hamburg). Hrn. Dr. L. Born-
häuſer (Weißenfels). Hrn. Ober
ggent v. Holtzendorff (Halber
tadt).

Geſtorben: err Majora. Ernſt ieſe (Char-
lottenburg). Hr. orſtmeiſter
a. D. Robert Witte (Barth a. d.
Oſtſee). Hr. Prof. Dr. med.
Eduard Cramer (Heidelberg).
Hr. Joh. Andreas Schultz(Erfurt).
Hr. Daniel Montag (Binders-
lehen). Fr. Marie Richter
(Erfurt). Fr. Ottilie Hopfe
(Erfurt).

im Alter von 67 Jahren.

TWodes- Amzeigre.
Statt jeder besonderen Meldung

Nach langen schweren, mit grosser Geduld ertragenen
Leiden entschlief sanft heute Morgen 8 Ubr unsere innig
geliebte Sehwester, Schwägerin und gute Tante

frau Minna frank
Halle a. S., den 23. Januar 1902.

Die tftierſ trauernden Verwandten.

Todes
un

m

d

im 70. Lebens jahre.

nenee e e

Amzeige. SHeute Mittag 12 Uhr entschlief sanft und still nach
langem schweren Leiden unser lieber Gatte, Vater, Schwieger-

und Grossvater, der RealschuldirekKtor a. D. S
Professor Heinrich Kayser

F.

4

Delitzseh, den 22. Januar 1902. e
Die trauernden Hinterbliebenen

Klara Kayser geb. Pfotenhauer. n
Mathilde Kayser. TMargarete CzarniKow geb. Kayser.
VFriedrieh Kayser. eKurt Kayser.
Carl Göcking, Amtsgerichtsrath a. D.
Hans Czarnikow, Rechtsanwalt,

und EnKel Kinder.
Die Beerdigung findet in Delitzseh vom Trauerhause

aus am Sonnabend, d. 25. Januar, Nachmittags S

Exp

weit
Kra

tem
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